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(54) KUNSTSTOFFTRAGETASCHE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kunst-
stofftragetasche (1), umfassend eine durchgängig aus-
gestaltete Vorder‑ (6) und Rückwand (8), die am Boden-
ende (2) mittels Umschlagens ineinander übergehen,
sowie eine erste (102) und eine gegenüberliegende
zweite Seitenwand (104), wobei sich die die Seitenwän-
de und die Vorder‑ bzw. Rückwand verbindenden

Schweißnähte jeweils in einem Winkel von den Seiten-
rändern von Vorder‑ bzw. ‑Rückwand in Richtung des
oder bis zu demÜbergang (16) erstrecken undwobei der
Öffnungsrand (15) der ersten Seitenwand (102) und der
Öffnungsrand (15’) der zweitenSeitenwand (104) jeweils
unterhalb der Öffnungsränder (14, 14’) von Vorderwand
(6) und Rückwand (8) vorliegen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine vielfach
wiederverwendbare und recycelbare Kunststofftrageta-
sche.
[0002] Kunststofftragetaschen sind gegenüber Trage-
taschen aus Papiermaterialregemäßigdann aus ökologi-
scher und ökonomischer Sicht besonders von Vorteil,
wenn sie häufig wiederverwendbar und ohne weiteres
recycelbar sind. Wiederverwendbare Kunststofftrageta-
schen haben besonderen Stabilitätskriterien zu genü-
gen, zumal sie häufig größer dimensioniert und an Vor-
der‑ und Rückwand mit Trageschlaufen versehen sind.
Herkömmliche Schlaufentaschen finden sich beispiels-
weise in der DE10116 920A1, derWO01/51372A1 und
der DE 40 12 897 A1 beschrieben. Diesen Schlaufenta-
schen des Stands der Technikmangelt es regelmäßig an
hinreichender mechanischer Stabilität für das wieder-
holte Tragen schwerer Lasten.
[0003] In manchen Fällen hat es sich als schwierig
erwiesen, insbesondere die steigende Nachfrage nach
größer dimensionierten wiederverwendbaren Kunst-
stofftragetaschen mittels im Wesentlichen automatisier-
ter Massenfertigungsprozesse zu befriedigen und zu-
sätzlichdie sehr hohenAnforderungenvongewerblichen
Abnehmern von Schlaufentragetaschen wie Kaufhäu-
sern und Großmarktketten an die Qualität solcher Ta-
schen zu erfüllen. Zu diesen Anforderungen zählt nicht
selten, auch unbefüllte Tragetaschen ohne sonstige Hil-
festellungen oder separate Vorrichtungen beidhändig
befüllen zu können. Mit anderen Worten, auch die leere,
insbesondere größerdimensionierte, Tragetasche hat
unbefüllt dauerhaft frei stehenzukönnenundgleichzeitig
einen ungehinderten Zugang zu gewährleisten.
[0004] Der vorliegenden Erfindung lag daher die Auf-
gabe zugrunde, Tragetaschen aus Kunststoff, insbeson-
dere großdimensionierte wiederverwendbare Kunst-
stofftragetaschen, zur Verfügung zu stellen, die nicht
mit den Nachteilen der Tragetaschen des Stands der
Technik behaftet sind und die insbesondere für den wie-
derholten zuverlässigen Transport auch schwerer Las-
ten geeignet sind und die sich zudem auf einfache und
kostengünstige Weise in maschineller Serienfertigung
herstellen lassen. Insbesondere lag der Erfindung auch
die Aufgabe zugrunde, wiederverwendbare Kunststofft-
ragetaschen verfügbar zu machen, die auch im unbe-
füllten Zustand ohne sonstige Hilfestellungen oder se-
parate Vorrichtungen beidhändig befüllt werden können.
[0005] Demgemäß wurde eine Kunststofftragetasche
gefunden mit einem Bodenende und einem gegenüber-
liegenden Öffnungsende, umfassend eine Vorderwand
und eineRückwand, jeweilsmit einemerstenSeitenrand
und einem gegenüberliegenden zweiten Seitenrand so-
wie einem Öffnungsrand, sowie eine erste und eine ge-
genüberliegende zweite Seitenwand mit jeweils einem
ersten und einem gegenüberliegenden zweiten Seiten-
rand und einem Öffnungsrand, wobei die erste und die
zweite Seitenwand ein‑ oder mehrlagig, insbesondere

einlagig, ausgestaltet sind, sowie mindestens eine mit
der Vorderwand und/oder, insbesondere und, mindes-
tens eine mit der Rückwand verbundene Halteschlaufe
mit jeweils einemersten und einemzweitenAnbindungs-
bereich, wobei die Vorder‑ und die Rückwand ein‑ oder
insbesondere mehrlagig, vorzugsweise doppellagig,
ausgestaltet sind, wobei die Vorder‑ und die Rückwand
durchgängig, insbesondere einstückig, ausgebildet sind
und am Bodenende mittels Umschlagens ineinander
übergehen, insbesondere in diesem Übergang eine Bo-
denfalte bilden, wobei die erste Seitenwand im Bereich
ihres ersten Seitenrandes mit der Vorderwand, insbe-
sondere entlang deren erstem Seitenrand, und im Be-
reich des zweiten Seitenrands mit der Rückwand, insbe-
sondere entlangderenerstemSeitenrand, insbesondere
bis zum bodenseitigen Ende von Vorderwand und/oder,
insbesondere und, erster Seitenwand, verschweißt ist
undwobei die zweite Seitenwand imBereich ihres ersten
Seitenrandesmit der Vorderwand, insbesondere entlang
deren zweitem Seitenrand, und im Bereich des zweiten
Seitenrands mit der Rückwand, insbesondere entlang
deren zweitem Seitenrand, insbesondere bis zum bo-
denseitigen Ende von Vorderwand und/oder, insbeson-
dere und, zweiter Seitenwand, verschweißt ist, wobei
sich, bevorzugt im Bereich des unteren Drittels, beson-
ders bevorzugt imBereich des unterenViertels, bezogen
auf die Erstreckung zwischenÖffnungsende undBoden-
ende, eine die erste Seitenwand und die Vorderwand
verbindende erste Schweißnaht in einemWinkel, insbe-
sondere geradlinig, beabstandet von oder insbesondere
von der die erste Seitenwand und die Vorderwand ver-
bindenden Verschweißung in Richtung des oder bis zu
dem Übergang, insbesondere bis zur Bodenfalte, er-
streckt, wobei sich, bevorzugt im Bereich des unteren
Drittels, besonders bevorzugt im Bereich des unteren
Viertels, bezogen auf die Erstreckung zwischen Öff-
nungsende und Bodenende, eine die erste Seitenwand
und die Rückwand verbindende zweite Schweißnaht in
einem Winkel, insbesondere geradlinig, beabstandet
von oder insbesondere von der die erste Seitenwand
und die Rückwand verbindenden Verschweißung in
Richtung des oder bis zu dem Übergang, insbesondere
bis zur Bodenfalte, erstreckt, wobei sich, bevorzugt im
Bereich des unteren Drittels, besonders bevorzugt im
Bereich des unteren Viertels, bezogen auf die Erstre-
ckung zwischenÖffnungsende und Bodenende, eine die
zweite Seitenwand und die Vorderwand verbindende
dritte Schweißnaht in einem Winkel, insbesondere ge-
radlinig, beabstandet von oder insbesondere von der die
zweite Seitenwand und die Vorderwand verbindenden
Verschweißung in Richtung des oder bis zu dem Über-
gang, insbesondere bis zur Bodenfalte, erstreckt, und
wobei sich, bevorzugt im Bereich des unteren Drittels,
besonders bevorzugt im Bereich des unteren Viertels,
bezogen auf die Erstreckung zwischen Öffnungsende
und Bodenende, eine die zweite Seitenwand und die
Rückwand verbindende vierte Schweißnaht in einem
Winkel, insbesondere geradlinig, beabstandet von oder
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insbesondere von der die zweite Seitenwand und die
Rückwand verbindenden Verschweißung in Richtung
des oder bis zu dem Übergang, insbesondere bis zur
Bodenfalte, erstreckt.
[0006] Besonders bevorzugt wird die der Erfindung
zugrunde liegende Aufgabe auch gelöst durch eine
Kunststofftragetasche mit einem Bodenende und einem
gegenüberliegenden Öffnungsende, umfassend eine
Vorderwand und eine Rückwand, jeweils mit einem ers-
ten Seitenrand und einem gegenüberliegenden zweiten
Seitenrand sowie einem Öffnungsrand, sowie eine erste
und eine gegenüberliegende zweite Seitenwand mit je-
weils einem ersten und einem gegenüberliegenden
zweiten Seitenrand und einem Öffnungsrand, wobei
die erste und die zweite Seitenwand ein‑ odermehrlagig,
insbesondere einlagig, ausgestaltet sind, sowie mindes-
tens eine mit der Vorderwand und/oder, insbesondere
und, mindestens eine mit der Rückwand verbundene
Halteschlaufe mit jeweils einem ersten und einem zwei-
ten Anbindungsbereich, wobei die Vorder‑ und die Rück-
wand ein‑ oder insbesondere mehrlagig, vorzugsweise
doppellagig, ausgestaltet sind, wobei die Vorder‑ und die
Rückwand durchgängig, insbesondere einstückig, aus-
gebildet sind und am Bodenende mittels Umschlagens
ineinander übergehen, insbesondere in diesem Über-
gang eineBodenfalte bilden,wobei die ersteSeitenwand
im Bereich ihres ersten Seitenrandes mit der Vorder-
wand, insbesondere entlang deren erstem Seitenrand,
und im Bereich des zweiten Seitenrands mit der Rück-
wand, insbesondere entlang deren erstem Seitenrand,
insbesondere bis zum bodenseitigen Ende von Vorder-
wand und/oder, insbesondere und, erster Seitenwand,
verschweißt ist und wobei die zweite Seitenwand im
Bereich ihres ersten Seitenrandes mit der Vorderwand,
insbesondere entlang deren zweitemSeitenrand, und im
Bereich des zweiten Seitenrands mit der Rückwand,
insbesondere entlang deren zweitem Seitenrand, insbe-
sondere bis zum bodenseitigen Ende von Vorderwand
und/ oder, insbesondere und, zweiter Seitenwand, ver-
schweißt ist, wobei sich, bevorzugt im Bereich des un-
teren Drittels, besonders bevorzugt im Bereich des un-
teren Viertels, bezogen auf die Erstreckung zwischen
Öffnungsende und Bodenende, eine die erste Seiten-
wand und die Vorderwand verbindende erste Schweiß-
naht in einem Winkel, insbesondere geradlinig, beab-
standet von oder insbesondere von der die erste Seiten-
wandunddieVorderwandverbindendenVerschweißung
in Richtung des oder bis zu dem Übergang, insbeson-
dere bis zur Bodenfalte, erstreckt, wobei sich, bevorzugt
im Bereich des unteren Drittels, besonders bevorzugt im
Bereich des unteren Viertels, bezogen auf die Erstre-
ckung zwischenÖffnungsende und Bodenende, eine die
ersteSeitenwandunddieRückwandverbindende zweite
Schweißnaht in einem Winkel, insbesondere geradlinig,
beabstandet von oder insbesondere von der die erste
Seitenwand und die Rückwand verbindenden Versch-
wei-βung in Richtung des oder bis zu dem Übergang,
insbesondere bis zur Bodenfalte, erstreckt, wobei sich,

bevorzugt im Bereich des unteren Drittels, besonders
bevorzugt im Bereich des unteren Viertels, bezogen auf
die Erstreckung zwischen Öffnungsende und Bodenen-
de, eine die zweite Seitenwand und die Vorderwand
verbindende dritte Schweißnaht in einemWinkel, insbe-
sondere geradlinig, beabstandet von oder insbesondere
von der die zweite Seitenwand und die Vorderwand ver-
bindenden Verschweißung in Richtung des oder bis zu
dem Übergang, insbesondere bis zur Bodenfalte, er-
streckt, und wobei sich, bevorzugt im Bereich des unte-
renDrittels, besondersbevorzugt imBereichdesunteren
Viertels, bezogen auf die Erstreckung zwischen Öff-
nungsende und Bodenende, eine die zweite Seitenwand
und die Rückwand verbindende vierte Schweißnaht in
einem Winkel, insbesondere geradlinig, beabstandet
von oder insbesondere von der die zweite Seitenwand
und die Rückwand verbindenden Verschweißung in
Richtung des oder bis zu dem Übergang, insbesondere
bis zurBodenfalte, erstreckt undwobei derÖffnungsrand
der ersten Seitenwand und der Öffnungsrand der zwei-
ten Seitenwand jeweils unterhalb der Öffnungsränder
vonVorderwandundRückwandvorliegen, insbesondere
unterhalb der ersten und zweiten Anbindungsbereiche
der Halteschlaufen vonVorderwand und/oder, insbeson-
dere und, Rückwand.
[0007] Die Darlegungen zur erfindungsgemäßen
Kunststofftragetasche stellen, soweit nicht ausdrücklich
abweichendausgeführt, abauf einenZustand, indemdie
Vorder‑ und Rückwand flach aneinander auf einer ebe-
nen Unterlage anliegen. In diesem Zustand sind die
erfindungsgemäßen Kunststofftragetaschen übereinan-
der in einem flachen Zustand stapelbar. Dieser Zustand
kann auch als "stapelbarer Lagerzustand" bezeichnet
werden. Die Bodenfalte stellt bei den erfindungsgemä-
ßen Kunststofftragetaschen im stapelbaren Lagerzu-
stand besonders bevorzugt eine nach außen gerichtete
Bodenfaltedar.DurchAuseinanderbewegenvonVorder‑
und Rückwand geht die erfindungsgemäße Kunststofft-
ragetasche unter Ausbildung des Bodenbereichs in ei-
nen aufgestellten Befüllungszustand über.
[0008] Mit der vorangehend geschilderten erfindungs-
gemäßen Kunststofftragetasche werden Kunststofftra-
getaschen mit einem großen Fassungsvolumen mittels
großindustrieller Fertigungstechnik zugänglich. Dies ge-
lingt u.a. auch dadurch, dass Seitenwände vorgesehen
sind, deren zum Bodenende hin durch die erste und
zweite bzw. dritte und vierte Schweißnaht sich verjün-
gende Abschnitte beim Befüllungsvorgang Bestandteil
einer, insbesondere im Wesentlichen rechteckigen oder
quadratischen, Bodenfläche werden. Überraschender-
weise kann diese insbesondere imWesentlichen rechte-
ckige oder quadratische Bodenfläche auch bereits im
unbefüllten Zustand durch einfaches Hineingreifen in
das Tascheninnere sowie Auseinanderbewegen von
Vorder‑ und Rückwand erhalten werden. In diesem Be-
füllzustand ist die erfindungsgemäße Kunststofftrageta-
sche vorteilhafterweise selbststehend mit einem geö-
ffnetenÖffnungsquerschnitt, so dass siemit beidenHän-
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den befüllt werden kann. Diese vorteilhaften Eigenschaf-
ten stellen sich in einer bevorzugten Ausführungsform
insbesondere auch dadurch ein, dass die erste und die
zweite Seitenwand jeweils eine, insbesondere nach in-
nenweisende, Seitenfalte aufweisen. Diese Seitenfalten
beginnen bevorzugt amÖffnungsende der Kunststofftra-
getasche.
[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßenKunststofftragetasche endet die erste
Schweißnaht beabstandet von dem Übergang, insbe-
sondere der Bodenfalte, insbesondere in einemAbstand
von nichtmehr als 1,0 cm. Alternativ sowie insbesondere
zusätzlich endet die zweite Schweißnaht beabstandet
von dem Übergang, insbesondere der Bodenfalte, ins-
besondere in einem Abstand von nicht mehr als 1,0 cm.
Alternativ sowie insbesondere zusätzlich endet die dritte
Schweißnaht beabstandet von dem Übergang, insbe-
sondere der Bodenfalte, insbesondere in einemAbstand
von nicht mehr als 1,0 cm. Und alternativ sowie insbe-
sondere zusätzlich endet die vierte Schweißnaht beab-
standet von dem Übergang, insbesondere der Boden-
falte, insbesondere in einem Abstand von nicht mehr als
1,0 cm.
[0010] Eine besonders zweckmäßige Ausgestaltung
dererfindungsgemäßenKunststofftragetaschestellt sich
demgemäßdadurch ein, dass in demBereich, in demdie
erste und die zweite Schweißnaht oder die jeweilige
Verlängerung von erster bzw. zweiter Schweißnaht beim
Übergang, insbesondere der Bodenfalte, zusammenlau-
fen, eine Auslassung für den Luftdurchtritt vorliegt, un-
d/oder, insbesondere und, dass in dem Bereich, in dem
die dritte und die vierte Schweißnaht oder die jeweilige
Verlängerung von dritter bzw. vierter Schweißnaht beim
Übergang, insbesondere der Bodenfalte, zusammenlau-
fen, eineAuslassung für den Luftdurchtritt vorliegt. Durch
diese Auslassung wird effizient verhindert, dass der Ta-
schenboden über einen Vakuumeffekt sich nur schwer
von einer ebenenUnterlage, beispielsweise einer Trans-
portbox, wie sie im Bereich des E-Commerce zum Ein-
satz kommt, ablösen lässt, ohne dass dadurch die Ro-
bustheit der wiederverwendbaren Kunststofftragetasche
gemindertwird.Diese zweckmäßigeAusgestaltung lässt
sich insbesondere auch mit der im vorangehenden Ab-
schnitt genannten bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Kunststofftragetasche erhalten.
[0011] Als besonders vorteilhaft hat sich dabei eine
solche Ausführungsform erwiesen, bei der die erste
und die zweite Schweißnaht oder die jeweilige Verlän-
gerung der ersten bzw. zweiten Schweißnaht im Bereich
des Übergangs, insbesondere der Bodenfalte, im We-
sentlichen zusammenlaufen, insbesondere zusammen-
laufen, und/oder, insbesondereund, bei der die dritte und
die vierte Schweißnaht oder die jeweilige Verlängerung
der dritten bzw. vierten Schweißnaht im Bereich des
Übergangs, insbesondere der Bodenfalte, im Wesent-
lichen zusammenlaufen, insbesondere zusammenlau-
fen. Ist der Verlauf der ersten, zweiten, dritten bzw. vier-
ten Schweißnaht in dieser Ausführungsform geradlinig

undendet dieseSchweißnaht vor derEinmündung inden
Übergang, stellt die Verlängerung der jeweiligen
Schweißnaht zwangsläufig die geradlinigeVerlängerung
derselben dar. Ist der Verlauf der ersten, zweiten, dritten
bzw. vierten Schweißnaht in dieser Ausführungsform
nicht geradlinig, beispielsweise kurvenförmig, und endet
diese Schweißnaht vor der Einmündung in den Über-
gang, ist eine über den nicht geradlinigen Verlauf ge-
mittelte Gerade für die Verlängerung der jeweiligen
Schweißnaht heranzuziehen.
[0012] Die erste und die zweite Seitenwand basieren
zweckmäßigerweise jeweils auf separaten Materialzu-
schnitten.DieseMaterialzuschnitte könnenandieGröße
und Form von Vorder‑ und Rückwand bzw. an die Ge-
staltung des aus Vorder‑ und Rückwand gebildeten Ta-
schengrundkorpus individuell angepasst werden. In be-
sonders zweckmäßigen Ausführungsformen besitzen
die erste und die zweite Seitenwand jeweils einen qua-
dratischen, rechteckförmigen oder trapezförmigen Zu-
schnitt.
[0013] Sehr praktikable Ausgestaltungen der erfin-
dungsgemäßen Kunststofftragetaschen sehen insbe-
sondere vor, dass die erste Schweißnaht oder die Ver-
längerung der erstenSchweißnaht in einemAbstand von
der die erste Seitenwand und die Vorderwand verbind-
enden Verschwei-βung in den Übergang mündet, der
maximal der halben Breite der ersten Seitenwand ent-
spricht und der insbesondere der halben Breite der ers-
ten Seitenwand entspricht, und/oder, insbesondere und,
dass die zweite Schweißnaht oder die Verlängerung der
zweiten Schweißnaht in einemAbstand von der die erste
Seitenwand und die Rückwand verbindenden Ver-
schweißung in den Übergang mündet, der maximal der
halben Breite der ersten Seitenwand entspricht und der
insbesondere der halben Breite der ersten Seitenwand
entspricht. Alternativ sowie insbesondere zusätzlich
kann vorgesehen sein, dass die dritte Schweißnaht oder
die Verlängerung der dritten Schweißnaht in einem Ab-
standvonderdie zweiteSeitenwandunddieVorderwand
verbindenden Verschweißung in den Übergang mündet,
der maximal der halben Breite der zweiten Seitenwand
entspricht und der insbesondere der halben Breite der
zweiten Seitenwand entspricht, und/ oder, insbesondere
und, dass die vierte Schweißnaht oder die Verlängerung
der vierten Schweißnaht in einem Abstand von der die
zweite Seitenwand und die Rückwand verbindenden
Verschweißung in den Übergang mündet, der maximal
der halbenBreite der zweiten Seitenwand entspricht und
der insbesondere der halben Breite der zweiten Seiten-
wand entspricht.
[0014] In einer sehr zweckmäßigen Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Kunststofftragetasche kann da-
bei vorgesehen sein, dass bei bis zum Übergang, insbe-
sonderederBodenfalte, aneinander anliegenderVorder‑
und Rückwand (auch "stapelbarer Lagerzustand" ge-
nannt) die erste und die zweite Schweißnaht imWesent-
lichen deckungsgleich, insbesondere deckungsgleich,
verlaufen und/oder, insbesondere und, dass die dritte
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und die vierte Schweißnaht im Wesentlichen deckungs-
gleich, insbesondere deckungsgleich, verlaufen.
[0015] In einer noch weiteren, ebenfalls sehr zweck-
mäßigen Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Kunststofftragetasche kann vorgesehen sein, dass die
Erstreckung von dem ersten bis zum zweiten Seitenrand
der ersten Seitenwand und/ oder, insbesondere und, die
Erstreckung von dem ersten bis zum zweiten Seitenrand
der zweiten Seitenwand größer ist als die Erstreckung
von dem ersten bis zum zweiten Seitenrand der Vorder-
wand und/oder, insbesondere und, der Erstreckung von
dem ersten bis zum zweiten Seitenrand der Rückwand.
In einer bevorzugten Ausführungsform entspricht die
Erstreckung von dem ersten bis zum zweiten Seitenrand
der ersten Seitenwand und/oder, insbesondere und, die
Erstreckung von dem ersten bis zum zweiten Seitenrand
der zweiten Seitenwand maximal der Erstreckung von
dem ersten bis zum zweiten Seitenrand der Vorderwand
und/oder, insbesondere und, der Erstreckung von dem
ersten bis zum zweiten Seitenrand der Rückwand. Ganz
besonders bevorzugt entspricht die Erstreckung von
dem ersten bis zum zweiten Seitenrand der ersten Sei-
tenwand und/oder, insbesondere und, die Erstreckung
von dem ersten bis zum zweiten Seitenrand der zweiten
Seitenwand der Erstreckung von dem ersten bis zum
zweitenSeitenrand der Vorderwand und/oder, insbeson-
dere und, der Erstreckung von dem ersten bis zum zwei-
ten Seitenrand der Rückwand.
[0016] In einer weiteren alternativen erfindungsgemä-
ßen Ausführungsform kann vorgesehen sein, dass die
von der ersten Schweißnaht, dem Übergang, insbeson-
dere der Bodenfalte, und der Verschweißung von erster
Seitenwand und Vorderwand umschlossene Fläche
dreieckförmig, halbkreisförmig, rechteckförmig oder
quadratisch, insbesondere dreieckförmig, ist.
[0017] Alternativ sowie insbesondere zusätzlich kann
vorgesehen sein, dassdie vonder zweitenSchweißnaht,
dem Übergang, insbesondere der Bodenfalte, und der
Verschweißung von erster Seitenwand und Rückwand
umschlossene Fläche dreieckförmig, halbkreisförmig,
rechteckförmig oder quadratisch, insbesondere dreieck-
förmig, ist. Ferner kann alternativ sowie insbesondere
zusätzlich vorgesehen sein, dass die von der dritten
Schweißnaht, dem Übergang, insbesondere der Boden-
falte, und der Verschweißung von zweiter Seitenwand
und Vorderwand umschlossene Fläche dreieckförmig,
halbkreisförmig, rechteckförmig oder quadratisch, insbe-
sondere dreieckförmig, ist und/oder, insbesondere und,
dass die von der vierten Schweißnaht, dem Übergang,
insbesondere der Bodenfalte, und der Verschweißung
von zweiter Seitenwand und Rückwand umschlossene
Fläche dreieckförmig, halbkreisförmig, rechteckförmig
oder quadratisch, insbesondere dreieckförmig, ist.
[0018] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Kunststofftragetaschen
kann vorgesehen sein, dass die Vorder‑ und die Rück-
wand im Bereich des Öffnungsendes einen, insbeson-
dere sich bis zum Öffnungsende erstreckenden oder

dieses umfassenden, Verstärkungsbereich aufweist,
enthaltend mindestens einen innen‑ oder außenseitig,
insbesondere innenseitig, an der Vorderwand befestig-
ten und mindestens einen innen‑ oder außenseitig, ins-
besondere innenseitig, an der Rückwand befestigten
und sich jeweils von oder beabstandet von dem ersten
Seitenrand in Richtung des oder bis zum zweiten Seiten-
rand erstreckenden ein‑ oder insbesondere mehrlagi-
gen, vorzugsweise doppellagigen, Kunststofffolienstrei-
fen.Hierbei ist ineinerbevorzugtenAusführungsformder
ein‑ oder mehrlagige Kunststofffolienstreifen des Ver-
stärkungsbereichs der Vorderwand von oder beabstan-
det von dem ersten Seitenrand in Richtung des oder bis
zum zweiten Seitenrand mittels einer unterhalb des Öff-
nungsrands vorliegenden ersten Verschweißung, insbe-
sondere in Form einer ersten kontinuierlichen Längs-
schweißung, befestigt. Alternativ sowie insbesondere
zusätzlich kann dabei vorgesehen sein, der ein‑ oder
mehrlagigeKunststofffolienstreifen desVerstärkungsbe-
reichs der Rückwand von oder beabstandet von dem
ersten Seitenrand in Richtung des oder bis zum zweiten
Seitenrand mittels einer unterhalb des Öffnungsrands
vorliegenden zweiten Verschweißung, insbesondere in
Form einer zweiten kontinuierlichen Längsschweißung,
befestigt ist.
[0019] Eine besonders ausgeprägte Handhabungsf-
reundlichkeit stellt sich auch mit solchen Ausführungs-
formen erfindungsgemäßer Kunststofftragetaschen ein,
bei denen der Öffnungsrand der ersten Seitenwand und
der Öffnungsrand der zweiten Seitenwand jeweils unter-
halbderÖffnungsränder vonVorderwandundRückwand
vorliegen, insbesondere unterhalb der ersten und zwei-
ten Anbindungsbereiche der Halteschlaufen von Vorder-
wand und/oder, insbesondere und, Rückwand. Hierbei
sind auch solche erfindungsgemäßen Kunststofftrage-
taschen besonders bevorzugt, bei denen der Öffnungs-
rand der ersten Seitenwand und der Öffnungsrand der
zweitenSeitenwand jeweils auf Höhe der sowie vorzugs-
weise unterhalb der ersten und der zweiten Verschwei-
ßung, insbesondere der ersten und der zweiten konti-
nuierlichen Längsschweißung, vorliegen. Mit den voran-
gehenden Ausführungsformen gelingt das besonders
unproblematischeBefüllen auch unbefüllter, selbst groß-
formatiger erfindungsgemäßer Kunststofftragetaschen.
Es hat sich gezeigt, dass auf diese Weise die mit den
oberen Bereichen, insbesondere den Verstärkungsbe-
reichen, von Vorder- und Rückwand verbundenen Hal-
teschlaufen, dazu beitragen, dass dieser obere Bereich
nach außen umgeschlagen werden kann, wodurch zu-
verlässig ein großer Öffnungsquerschnitt gewährleistet
ist.
[0020] Besonders zweckmäßige Ausführungsformen
der erfindungsgemäßen Kunststofftragetaschen zeich-
nen sich dadurch aus, dass die Vorderwand und die
Rückwandmehrlagig, insbesonderedoppellagig, ausge-
staltet sind, umfassend mindestens eine innenliegende
Lage, insbesondere eine Innenlage, und eine Außen-
lage, wobei die mindestens eine innenliegende Lage,
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insbesondere die Innenlage, der Vorderwand und die
mindestens eine innenliegende Lage, insbesondere
die Innenlage, der Rückwand durchgängig, insbesonde-
re einstückig, ausgebildet sind und wobei die Außen-
lagen von Vorder‑ und Rückwand durchgängig, insbe-
sondere einstückig, ausgebildet sind.
[0021] Die vorangehend geschilderte erfindungsge-
mäße Kunststofftragetasche zeichnet sich dabei in einer
bevorzugten Ausführungsform auch dadurch aus, dass
die mindestens eine innenliegende Lage, insbesondere
die Innenlage, der Vorderwand und die mindestens eine
innenliegende Lage, insbesondere die Innenlage, der
Rückwand einstückig ausgebildet sind, dass die Außen-
lagen von Vorder‑ und Rückwand einstückig ausgebildet
sind und dass die Vorderwand und die Rückwand am
BodenendemittelsUmschlagens ineinander übergehen,
insbesondere in diesem Übergang eine Bodenfalte bil-
den.
[0022] Überraschend hat sich herausgestellt, dass die
erfindungsgemäßenKunststofftragetaschenselbst dann
über eine ausgeprägte mechanische Stabilität und
Standfestigkeit verfügen, wenn die erste und die zweite
Seitenwand einlagig ausgestaltet sind. Selbstverständ-
lich ist es ebenfalls möglich, die erste und die zweite
Seitenwand mehrlagig, insbesondere doppellagig, aus-
zugestalten. Hierdurch kann die Stabilität nochmals ge-
steigert werden. Vielfach geht aber auch mit einlagigen
ersten und zweiten Seitenwänden schon eine nochmals
gesteigerte Stabilität und insbesondere gesteigerte
Standfestigkeit damit einher, dass diese am Öffnungs-
ende einen Saum aufweisen. Dieser Saum kann z.B.
einen Verstärkungsbereich umfassen oder darstellen,
der insbesondere unter Zuhilfenahme eines sich an die
Seitenwand anschließenden Fortsetzungsabschnitts er-
halten werden kann. Hierbei hat es sich für viele Anwen-
dungen als ausreichend erwiesen, dass dieser Fortset-
zungsabschnitt einfach, d.h. unter Ausbildung nur einer
Lage, auf die Innenseite oder Außenseite, insbesondere
die Innenseite, umgeschlagenwird. AuchkannderSaum
durch einen separaten Kunststoffmaterialstreifen gebil-
det werden. Fortsetzungsabschnitt wie auch Kunststoff-
materialstreifen werden bevorzugt mittels Verschwei-
ßung mit der Innen- oder Außenseite von erster und
zweiter Seitenwand verbunden.
[0023] Ein besonders ausgeprägtes Maß an Belast-
barkeit auch bei wiederholtem Gebrauch wird dadurch
erhalten, dass die mit der Vorderwand und die mit der
Rückwand verbundene Halteschlaufe jeweils in ihren
ersten und zweiten Anbindungsbereichen mit dem ein‑
oder insbesondere mehrlagigen Kunststofffolienstreifen
des Verstärkungsbereichs und auch mit der Vorderwand
bzw. der Rückwand, insbesondere mit der mindestens
einen innenliegenden Lage, insbesondere der Innenla-
ge, und der Außenlage vonVorderwandbzw.Rückwand,
verschweißt ist.
[0024] Solche erfindungsgemäßen Kunststofftrageta-
schen lösen die der Erfindung zugrunde liegende Auf-
gabe besonders zuverlässig, bei denen der ein‑ oder

insbesondere mehrlagige Kunststofffolienstreifen des
Verstärkungsbereichs der Vorderwand über seine sämt-
lichen Lagen mit der Innenlage von oder beabstandet
von dem ersten Seitenrand in Richtung des oder bis zum
zweiten Seitenrand mittels der ersten Verschweißung,
insbesondere in Formder ersten kontinuierlichen Längs-
schweißung, unter Ausbildung eines ersten Verbin-
dungsbereichs, insbesondere ersten Verbindungsstrei-
fens, befestigt ist und/oder, insbesondere und, bei denen
der ein‑ oder insbesondere mehrlagige Kunststofffolien-
streifen des Verstärkungsbereichs der Rückwand über
seine sämtlichen Lagen mit der Innenlage von oder be-
abstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung des
oder bis zum zweiten Seitenrand mittels der zweiten
Verschweißung, insbesondere in Form der zweiten kon-
tinuierlichen Längsschweißung, unter Ausbildung eines
zweiten Verbindungsbereichs, insbesondere zweiten
Verbindungsstreifens, befestigt ist, wobei die ersten
und zweiten Anbindungsbereiche der mit der Vorder-
wand verbundenen Halteschlaufe und die ersten und
zweiten Anbindungsbereiche der mit der Rückwand ver-
bundenen Halteschlaufe an der Innenseite von Vorder‑
bzw. Rückwand im Bereich des ein‑ oder mehrlagigen
Kunststofffolienstreifens des Verstärkungsbereichs vor-
liegen; wobei sich an die Außenlage von Vorder‑ und
Rückwand jeweils ein Fortsetzungsabschnitt anschließt,
wobei der Fortsetzungsabschnitt von Vorder- und Rück-
wand den Kunststofffolienstreifen des Verstärkungsbe-
reichs bildet oder umfasst; wobei der Fortsetzungsab-
schnitt von Vorder- und Rückwand sich jeweils mindes-
tens abschnittsweise entlang der Innenlage erstreckt
und an dieser anliegt; wobei die Außenlage von Vorder-
und -Rückwand, insbesondere im Übergang zum Fort-
setzungsabschnitt, den Öffnungsrand umfasst oder bil-
det; wobei die mindestens eine innenliegende Lage,
insbesondere die Innenlage, mit ihrem oberenRand sich
bis zum Öffnungsrand oder beabstandet hiervon er-
streckt; wobei die Außenlage und der Fortsetzungsab-
schnitt der Vorderwand und die Außenlage und der Fort-
setzungsabschnitt der Rückwand jeweils einstückig aus-
gebildet sind; wobei der erste Verbindungsbereich, ins-
besondere erste Verbindungsstreifen, näher beabstan-
det zum unteren Rand des Verstärkungsbereichs der
Vorderwand als zu dessen oberen Rand vorliegt, insbe-
sondere am oder benachbart zum unteren Rand des
Verstärkungsbereichs;wobei der zweiteVerbindungsbe-
reich, insbesondere zweite Verbindungsstreifen, näher
beabstandet zum unteren Rand des Verstärkungsbe-
reichs der Rückwand als zu dessen oberen Rand vor-
liegt, insbesondere am oder benachbart zum unteren
Rand des Verstärkungsbereichs; wobei die Außenlage
der Vorderwand mit der Außenseite der mindestens ei-
nen innenliegenden Lage, insbesondere der Innenlage,
entlang der Erstreckung von oder beabstandet von dem
ersten Seitenrand in Richtung des oder bis zum zweiten
Seitenrand, insbesondere mit einer kontinuierlichen
Längsschweißung, unter Ausbildung eines dritten Ver-
bindungsbereichs, insbesondere dritten Verbindungsst-
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reifens, verschweißt ist; wobei die Außenlage der Rück-
wand mit der Außenseite der mindestens einen innen-
liegenden Lage, insbesondere der Innenlage, entlang
der Erstreckung von oder beabstandet von dem ersten
Seitenrand in Richtung des oder bis zum zweiten Seiten-
rand, insbesondere mit einer kontinuierlichen Längs-
schweißung, unter Ausbildung eines vierten Verbin-
dungsbereichs, insbesondere vierten Verbindungsstrei-
fens, verschweißt ist; wobei diese dritten und vierten
Verbindungsbereiche, insbesondere dritten und vierten
Verbindungsstreifen, jeweils näher beabstandet zumun-
teren Rand des Verstärkungsbereichs als zu dessen
oberen Rand vorliegen, insbesondere am oder benach-
bart zumunterenRanddesVerstärkungsbereichs;wobei
die mittels Verschweißung erhaltenen ersten und zwei-
ten Anbindungsbereiche der mit der Vorderwand und/o-
der, insbesondere und, mit der Rückwand verbundenen
Halteschlaufen beabstandet von den ersten, zweiten,
dritten und vierten Verbindungsbereichen, insbesondere
den ersten, zweiten, dritten und vierten Verbindungstrei-
fen, vorliegen, insbesondere keine Überlappung mit den
ersten, zweiten, dritten und vierten Verbindungsberei-
chen aufweisen; und wobei die mit der Vorderwand un-
d/oder die mit der Rückwand innenseitig verbundene
Halteschlaufe jeweils in ihren ersten und zweiten Anbin-
dungsbereichen, direkt oder indirekt, mit dem ein- oder
insbesondere mehrlagigen Kunststofffolienstreifen des
Verstärkungsbereichs und mit der mindestens einen in-
nenliegenden Lage, insbesondere der Innenlage, und
der Außenlage, verschweißt ist.
[0025] Besonders bevorzugt überlappen die ersten
und dritten Verbindungsbereiche jeweils mit den zweiten
und vierten Verbindungsbereichen, insbesondere unter
Ausbildung einheitlicher Verbindungsbereiche.
[0026] Bevorzugt ist bei der vorangehend genannten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Kunststofft-
ragetasche der an der Innenlage vorliegende Fortset-
zungsabschnitt mittels Umschlagens zumindest be-
reichsweisemindestens doppellagig, insbesondere dop-
pellagig, ausgestaltet.
[0027] Besonders geeignete erfindungsgemäße
Kunststofftragetaschen zeichnen sich auch dadurch
aus, dass der Öffnungsrand der ersten Seitenwand
und der Öffnungsrand der zweiten Seitenwand jeweils
auf der Höhe der sowie insbesondere unterhalb der
ersten, zweiten, dritten und viertenVerbindungsbereiche
vorliegen. Auf diese Weise kann die Taschenöffnung
besonders zuverlässig einen sehr großenÖffnungsquer-
schnitt auch im unbefüllten Zustand gewährleisten, in-
dem die oberhalb der Verbindungsbereiche vorliegen-
den Taschenabschnitte, an denen auch die Haltesch-
laufen vorliegen, ohne weiteres nach außen umklappbar
sind.
[0028] Besonders bevorzugte erfindungsgemäße
Kunststofftragetaschen zeichnen sich auch dadurch
aus, dass die mit der Vorderwand und die mit der Rück-
wand verbundene Halteschlaufe jeweils in ihren ersten
und zweiten Anbindungsbereichen mit dem ein‑ oder

mehrlagigen, insbesondere mehrlagigen, Kunststofffo-
lienstreifen des Verstärkungsbereichs und auch mit der
mindestens einen innenliegenden Lage, insbesondere
der Innenlage, und der Außenlage verschweißt ist und
wobei der ein‑ oder mehrlagige, insbesondere mehrla-
gige, Kunststofffolienstreifen des Verstärkungsbereichs
der Vorderwandmit der Innen‑ oder Außenlage von oder
beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung des
oder bis zum zweiten Seitenrand mittels Verschweißung
befestigt ist und wobei der ein‑ oder mehrlagige, insbe-
sondere mehrlagige, Kunststofffolienstreifen des Ver-
stärkungsbereichs der Rückwand mit der Innen‑ oder
Außenlage von oder beabstandet von dem ersten Sei-
tenrand inRichtungdesoder bis zumzweitenSeitenrand
mittels Verschweißung befestigt ist, wobei die ersten und
zweiten Anbindungsbereiche der mit der Vorderwand
verbundenen Halteschlaufe und die ersten und zweiten
Anbindungsbereiche der mit der Rückwand verbunde-
nen Halteschlaufe an der Innenseite von Vorder‑ bzw.
Rückwand im Bereich des ein‑ oder mehrlagigen, insbe-
sondere mehrlagigen, Kunststofffolienstreifens des Ver-
stärkungsbereichs vorliegen, wobei sich an die Außen-
lage jeweils ein Fortsetzungsabschnitt anschließt, wobei
der Fortsetzungsabschnitt den Kunststofffolienstreifen
des Verstärkungsbereichs bildet, wobei der Fortset-
zungsabschnitt sich mindestens abschnittsweise ent-
lang der Innenseite der mindestens einen innenliegen-
den Lage, insbesondere der Innenlage, erstreckt und an
dieser anliegt, wobei dieser an der Innenseite der min-
destens einen innenliegenden Lage, insbesondere der
Innenlage, vorliegende Fortsetzungsabschnitt mittels
Umschlagens zumindest bereichsweise mindestens
doppellagig ausgestaltet ist, wobei dieser Fortsetzungs-
abschnitt entlang einer Erstreckung von oder beabstan-
det von dem ersten Seitenrand in Richtung des oder bis
zum zweiten Seitenrand mit der Innenseite der mindes-
tens einen innenliegenden Lage, insbesondere der In-
nenlage, verschweißt ist, insbesondere mit einer konti-
nuierlichenLängsschweißung, undwobei dieAußenlage
von Vorder- und -Rückwand, insbesondere imÜbergang
zum Fortsetzungsabschnitt, den Öffnungsrand umfasst
oder bildet, und wobei die mindestens eine innenliegen-
de Lage, insbesondere die Innenlage, mit ihrem oberen
Rand sich bis zumÖffnungsrand oder beabstandet hier-
von erstreckt, wobei die Außenlage und der Fortset-
zungsabschnitt der Vorderwand und die Außenlage
und der Fortsetzungsabschnitt der Rückwand jeweils
einstückig ausgebildet sind und wobei der ein- oder
mehrlagige, insbesondere doppellagige, Kunststofffo-
lienstreifen des Verstärkungsbereichs von Vorder- und
Rückwand jeweils über seine sämtlichen Lagen mit der
Innenseite der mindestens einen innenliegenden Lage,
insbesondere der Innenlage, entlang der Erstreckung
von oder beabstandet von dem ersten Seitenrand in
Richtung des oder bis zum zweiten Seitenrand, insbe-
sondere mit einer kontinuierlichen Längsschweißung,
unterAusbildungeineserstenVerbindungsbereichs, ins-
besondere Verbindungsstreifens, verschweißt ist, wobei
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dieser erste Verbindungsbereich, insbesondere Verbin-
dungsstreifen, jeweils näher beabstandet zum unteren
Rand des Verstärkungsbereichs als zu dessen oberen
Rand vorliegt, insbesondere am oder benachbart zum
unteren Rand des Verstärkungsbereichs, wobei die Au-
ßenlage von Vorder- und Rückwand jeweils mit der Au-
ßenseite der mindestens einen innenliegenden Lage,
insbesondere der Innenlage, entlang der Erstreckung
von oder beabstandet von dem ersten Seitenrand in
Richtung des oder bis zum zweiten Seitenrand, insbe-
sondere mit einer kontinuierlichen Längsschweißung,
unter Ausbildung eines zweiten Verbindungsbereichs,
insbesondere zweiten Verbindungsstreifens, ver-
schweißt ist, wobei dieser zweite Verbindungsbereich,
insbesondere zweite Verbindungsstreifen, jeweils näher
beabstandet zum unteren Rand des Verstärkungsbe-
reichs als zu dessenoberenRand vorliegt, insbesondere
am oder benachbart zum unteren Rand des Verstär-
kungsbereichs, wobei die mittels Verschweißung erhal-
tenen ersten und zweiten Anbindungsbereiche der mit
der Vorderwand und/oder mit der Rückwand verbunde-
nen Halteschlaufen beabstandet von dem ersten und
zweiten Verbindungsbereichen, insbesondere den ers-
ten und zweiten Verbindungstreifen, vorliegen, insbe-
sondere keine Überlappung mit dem ersten und zweiten
Verbindungsbereichen aufweisen, wobei diemit der Vor-
derwand und/oder die mit der Rückwand innenseitig ver-
bundene Halteschlaufe jeweils in ihren ersten und zwei-
ten Anbindungsbereichen, direkt oder indirekt, mit dem
ein- oder mehrlagigen, insbesondere mehrlagigen,
Kunststofffolienstreifen des Verstärkungsbereichs und
mit der mindestens einen innenliegenden Lage, insbe-
sondere der Innenlage, und der Außenlage, verschweißt
ist.
[0029] Mit der vorangehend geschilderten erfindungs-
gemäßen Ausführungsform einer Kunststofftragetasche
wird einebesonders ausgeprägteVerstärkung insbeson-
dere auch im oberen Randbereich verfügbar gemacht,
die mechanisch starken Belastungen standhält und eine
sehr wirkungsvolle Grundlage für die Anbindung von
Halteschlaufen liefert. Auch ist die mit einem derartigen
Verstärkungsbereich versehene Kunststofftragetasche
bequem und unproblematisch zu öffnen.
[0030] Die erfindungsgemäßen Kunststofftrageta-
schen sind bevorzugt aus thermoplastischen Kunststof-
fen gefertigt, wobei polyolefinische Thermoplaste, ins-
besondere Polyethylen, bevorzugt sind. Die Verbindung
mittels Verschweißung stellt in diesen Fällen regelmäßig
eine thermoplastische Verschweißung dar. Demgemäß
sind die erfindungsgemäßenKunststofftragetaschen be-
sonders bevorzugt vollständig aus thermoplastischen
Kunststoffen, insbesondere polyolefinischen Thermo-
plasten wie Polyethylen gefertigt. Auf diese Weise ge-
langtman zu sortenreinen Kunststofftaschen, die beson-
ders nachhaltig recycelbar sind.
[0031] Die Außenlage von Vorder‑ und Rückwand der
erfindungsgemäße Kunststofftragetasche stellt regel-
mäßig eineEinzellage dar. Liegt innenseitig und benach-

bart zur Außenlage eine weitere Lage vor, ist diese zu
den innenseitigen Lagen zu zählen bzw. stellt die Innen-
lage dar. Liegt der Fortsetzungsabschnitt einstückig mit
der Außenlage vor, hat auch dieser Fortsetzungsab-
schnitt zwangsläufig einlagig zu sein. Die Einlagigkeit
der Außenlage von Vorder‑ undRückwand schließt nicht
aus, dass die Außenlage mehrschichtig sein und bei-
spielsweise als Coextrusionsfolie vorliegen kann. Auch
kann eine einlagige Außenlage innen‑ und/oder außen-
seitig eine aufkaschierte Schicht aufweisen, ohne den
Charakter der Einlagigkeit zu verlieren. Bei mehrschich-
ten Systemen liegen die Schichten demgemäß in einem
engen Verbund vor. Die Außenlage und die Innenlage
bzw. die Mehrzahl der innenseitigen Lagen sind demge-
mäß in einer bevorzugten Ausführungsform nur über die
Verschweißung entlang ihrer Seitenränder miteinander
verbunden. Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass
die Außenlage und die Innenlage bzw. die Mehrzahl der
innenseitigenLagenpartiellmiteinander verbundensind,
z.B. über vereinzelte Schweiß‑ oder Klebepunkte, insbe-
sondere Schweißpunkte.
[0032] In einer bevorzugten Ausführungsform der vo-
rangehend spezifizierten Kunststofftragetasche kann
dabei vorgesehen sein, dass die mit der Vorderwand
über ihre ersten und zweiten Anbindungsbereiche ver-
bundene Halteschlaufe und die mit der Rückwand über
ihre ersten und zweiten Anbindungsbereiche verbunde-
ne Halteschlaufe im Bereich vom jeweiligen ersten bis
zum zweiten Anbindungsbereich zumindest abschnitts-
weise einen ersten flexiblen, insbesondere schlauchför-
migen, Hohlkörper und/oder einen ein‑ oder mehrlagi-
gen, keinen Hohlkörper bildenden Materialstreifen, ins-
besondere Kunststoffmaterialstreifen, aufweist, der zu-
mindest abschnittsweise, insbesondere im Wesentli-
chen vollständig, von einem zweiten flexiblen, insbeson-
dere schlauchförmigen, Hohlkörper umhüllt ist.
[0033] Hinsichtlich der Halteschlaufen der erfindungs-
gemäßenKunststofftragetaschensindsolchebevorzugt,
bei denen der erste flexible, insbesondere schlauchför-
mige, Hohlkörper aus einem ersten flexiblen Kunststoff-
materialstreifen mit gegenüberliegenden ersten und
zweiten Längsseitenrändern gebildet ist, dessen gegen-
überliegende erste und zweite Längsseitenränder in ei-
nem Überlappungsbereich miteinander verschweißt un-
d/oder verklebt sind und/oder, vorzugsweise und, bei
denen der zweite flexible, insbesondere schlauchförmi-
ge, Hohlkörper aus einem zweiten flexiblen Kunststoff-
materialstreifen mit gegenüberliegenden ersten und
zweiten Längsseitenrändern gebildet ist, dessen gegen-
überliegende erste und zweite Längsseitenränder in ei-
nem zweiten Überlappungsbereich miteinander ver-
schweißt und/ oder verklebt sind.
[0034] Die ersten und zweiten flexiblen Kunststoffma-
terialstreifen, beispielsweise in Form von Polyolefinfo-
lienstreifen, insbesondere Polyethylenfolienstreifen,
können in einer bevorzugten Ausgestaltung, wenn flä-
chig ausgebreitet, eine Rechteckform aufweisen. Die
Längsränder dieser Materialstreifen können dann unter
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Ausbildung der ersten bzw. zweiten insbesondere
schlauchförmigen Hohlkörper aufeinander zu bewegt
und im Überlappungsbereich miteinander verbunden
werden. Hierbei kann der erste Längsseitenrand sowohl
ober‑ wie auch unterhalb des zweiten Längsseitenran-
des in einem Überlappungsbereich an diesem zur An-
lage gelangen.
[0035] Ein besonders hohes Maß an Festigkeit stellt
sich hierbei insbesondere auch dadurch ein, dass der
erste Kunststoffmaterialstreifen des ersten flexiblen, ins-
besondereschlauchförmigen,Hohlkörpersundder zwei-
te Kunststoffmaterialstreifen des zweiten flexiblen, ins-
besondere schlauchförmigen, Hohlkörpers zumindest
abschnittsweise, insbesondere entlang der ersten und
zweiten Überlappungsbereiche, miteinander ver-
schweißt und/oder verklebt sind.
[0036] Vielfach hat es sich als zweckmäßig erwiesen,
die Verschweißung von erstem und zweitem Kunststoff-
materialstreifen im ersten und bzw. zweiten Überlap-
pungsbereich in einem einzigen Verfahrensschritt, d.h.
im Wesentlichen gleichzeitig vorzunehmen. Hierdurch
entsteht eine sich entlang der insbesondere schlauch-
förmigen Halteschlaufe erstreckende einheitliche
Schweißnaht. Diese Ausführungsform hat den weiteren
Vorteil, dass der erste und der zweite flexible Hohlkörper
in dem Bereich dieser einheitlichen Schweißnaht mit-
einander verbunden vorliegen, wodurch eine nochmals
gesteigerte mechanische Festigkeit resultiert. Alternativ
können der erste und der zweite insbesondere schlauch-
förmige Hohlkörper auch bereichsweise oder kontinuier-
lichentlang ihrer gesamtenLänge, insbesondereentlang
eines Verbindungsstreifens, miteinander verbunden
sein, ohne dass die ersten und zweiten Überlappungs-
bereiche in diesem Anbindungsbereich selber überlap-
pen.
[0037] In einer alternativen Ausgestaltung kann hin-
sichtlich der Verbindung der ersten und zweiten flexiblen
Hohlkörper vorgesehen sein, dass der erste flexible,
insbesondere schlauchförmige, Hohlkörper aus einem
ersten flexiblen Kunststoffmaterialstreifen mit gegen-
überliegenden ersten und zweiten Längsseitenrändern
gebildet ist und dass der zweite flexible, insbesondere
schlauchförmige, Hohlkörper aus einem zweiten flexib-
len Kunststoffmaterialstreifen mit gegenüberliegenden
ersten und zweiten Längsseitenrändern gebildet ist, wo-
bei in dem Überlappungsbereich von erstem und zweit-
em Längsseitenrand des ersten flexiblen Kunststoffma-
terialstreifens der erste Längsseitenrand des ersten
Kunststoffmaterialstreifens mit dem ersten Längsseiten-
rand des zweiten Materialstreifens und dieser erste
Längsseitenrand des zweiten Kunststoffmaterialstrei-
fensmit demzweiten Längsseitenrand des erstenKunst-
stoffmaterialstreifensverschweißt und/oder verklebt sind
und wobei in dem Überlappungsbereich von erstem und
zweitem Längsseitenrand des zweiten flexiblen Kunst-
stoffmaterialstreifens der zweite Längsseitenrand des
ersten Kunststoffmaterialstreifens mit dem zweiten
Längsseitenrand des zweiten Materialstreifens und die-

ser zweite Längsseitenrand des ersten Kunststoffmate-
rialstreifensmit demerstenLängsseitenranddeszweiten
Kunststoffmaterialstreifens verschweißt und/oder ver-
klebt sind.
[0038] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung insbe-
sondere auch der vorangehenden Ausführungsform
sieht vor, dass im ersten und/oder zweiten Anbindungs-
bereich von, insbesondere flächig gepresster, erster un-
d/oder zweite Halteschlaufe diejenige Seite der, insbe-
sondere flächig gepressten, Halteschlaufe die Anbin-
dungsseite ist, die nicht die Überlappungsbereiche der
gegenüberliegenden ersten und zweiten Längsseiten-
ränder von erstem und zweitem flexiblen Kunststoffma-
terialstreifen der ersten und zweiten flexiblen Hohlkörper
aufweist. Es hat sich überraschend gezeigt, dass auf
dieseWeise eine besonders gutemechanischeStabilität
und Reißfestigkeit erzielt wird.
[0039] Darüber hinaus kann im Sinne der Erfindung
vorgesehen sein, dass die Außenlage von Vorder‑ un-
d/oder Rückwand auf einemmindestens abschnittweise
transparenten Kunststoffmaterial, insbesondere Poly-
ethylen, basiert oder hieraus besteht, das mindestens
abschnittsweise innenseitig, insbesondere mittels Kon-
terdruckverfahren, bedruckbar oder bedruckt ist. Ferner
umfasst die erfindungsgemäße Kunststofftragetasche
alternativ oder zusätzlichmindestenseine innenliegende
Lage, insbesondere die Innenlage, vonVorder‑ und/oder
Rückwand, die mindestens abschnittsweise außenseitig
bedruckbar oder bedruckt ist und wobei die Außenlage
auf einem mindestens abschnittweise transparenten
Kunststoffmaterial, insbesondere Polyethylen, basiert
oder hieraus besteht.
[0040] Ein besonders hohes Maß an Stabilität und
Reißfestigkeit wird auch dadurch erreicht, dass man
bei den vorangehend genannten Ausführungsformen
für eine Außenlage einer erfindungsgemäßeKunststofft-
ragetasche eine nicht geschäumte Kunststofffolie, vor-
zugsweiseeinenicht geschäumtePolyolefinfolie, beson-
ders bevorzugt eine nicht geschäumte Polyethylenfolie
und insbesondere eine nicht geschäumte LD-Polyethy-
lenfolie einsetzt. Die Kombination aus einer geschäum-
ten Kunststoffinnenlage und eine nicht geschäumten
Kunststoffaußenlage führt hier überraschenderweise
zu besonders mechanisch belastbaren und dauerhaft
stabilen Kunststofftragetaschen. Das gleiche trifft auf
solche bevorzugten Ausgestaltungen der Halteschlaufe
zu, bei denender zweite flexible, insbesondereschlauch-
förmige, Hohlkörper, insbesondere der zweite flexible
Kunststoffmaterialstreifen, auf einer nicht geschäumten
Kunststofffolie, vorzugsweise einer nicht geschäumten
Polyolefinfolie, besonders bevorzugt einer nicht ge-
schäumtenPolyethylenfolie und insbesondere eine nicht
geschäumte LD-Polyethylenfolie, basiert oder hieraus
gebildet ist.
[0041] Demgemäß kann in einer sehr zweckmäßigen
Ausgestaltung vorgesehen sein, dass die Außenlage,
der ein‑ oder mehrlagige, insbesondere doppellagige,
Kunststofffolienstreifen des Verstärkungsbereichs, ins-
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besondere der Fortsetzungsabschnitt von Innen‑ oder
Außenlage, und die mindestens eine innenliegende La-
ge, insbesondere die Innenlage, von Vorder‑ und Rück-
wand, die erste und die zweite Seitenwand sowie gege-
benenfalls diemit derVorderwandundmit derRückwand
verbundenen Halteschlaufen, insbesondere deren erste
und/oder zweite flexible Kunststoffmaterialstreifen oder
deren ein‑ oder mehrlagiger, keinen Hohlkörper bilden-
der Materialstreifen, aus Polyethylen, insbesondere LD-
Polyethylen, gebildet sind oder bestehen, wobei diemin-
destens eine innenliegende Lage, insbesondere die In-
nenlage, von Vorder‑ und Rückwand eine geschäumte
Polyethylenfolie, insbesondereeinegeschäumteLD-Po-
lyethylenfolie, darstellt, und wobei die Außenlage von
Vorder- und/oder Rückwand, und gegebenenfalls der
ein- oder mehrlagige, insbesondere mehrlagige, Kunst-
stofffolienstreifen des Verstärkungsbereichs, eine nicht
geschäumte Polyethylenfolie, insbesondere eine nicht
geschäumte LD-Polyethylenfolie, darstellt. In diesem
Zusammenhang sind solche Kunststofftragetaschen be-
sonders bevorzugt, bei denen der erste flexible, insbe-
sondere schlauchförmige, Hohlkörper oder der ein- oder
mehrlagige, keinenHohlkörper bildendeMaterialstreifen
der Halteschlaufe von Vorder- und/oder Rückwand, ins-
besondere der erste flexible Kunststoffmaterialstreifen,
aus geschäumtem Polymermaterial, vorzugsweise ge-
schäumtem Polyethylen, und besonders bevorzugt ge-
schäumtem LD-Polyethylen, gebildet ist oder besteht
und wobei vorzugsweise der zweite flexible, insbeson-
dere schlauchförmige, Hohlkörper derHalteschlaufe von
Vorder- und/oder Rückwand, insbesondere der zweite
flexible Kunststoffmaterialstreifen, aus nicht geschäum-
temPolymermaterial, vorzugsweise nicht geschäumtem
Polyethylen, und besonders bevorzugt nicht geschäum-
tem LD-Polyethylen, gebildet ist oder besteht.
[0042] Im Sinne der vorliegenden Erfindung liegen die
Außenlage, der ein‑odermehrlagige, insbesonderedop-
pellagige, Kunststofffolienstreifen des Verstärkungsbe-
reichs, insbesondere der Fortsetzungsabschnitt von In-
nen‑ oder Außenlage, und/oder die mindestens eine
innenliegende Lage, insbesondere die Innenlage, von
Vorder‑ und/oder Rückwand zweckmäßigerweise in Fo-
lienform vor.
[0043] Ein besonders hohes Maß an Stabilität und
Reißfestigkeit wird bei den genannten Ausführungsfor-
men eine erfindungsgemäßen Kunststofftragetasche
auch dadurch erreicht, dass die, insbesondere mittels
Verschweißung erhaltenen, ersten und zweiten Anbin-
dungsbereiche der mit der Vorderwand und/oder mit der
Rückwand verbundenen Halteschlaufen beabstandet
von dem ersten und/oder zweiten Verbindungstreifen
vorliegen, insbesondere keine Überlappung mit dem
ersten und/oder zweitenVerbindungsstreifen aufweisen.
[0044] Bei den erfindungsgemäßen Kunststofftrage-
tasche ist bevorzugt vorgesehen, dass die Außenlage,
der ein‑ oder mehrlagige, insbesondere doppellagige,
Kunststofffolienstreifen des Verstärkungsbereichs, ins-
besondere der Fortsetzungsabschnitt von Innen‑ und/

oder Außenlage, und diemindestens eine innenliegende
Lage, insbesondere die Innenlage, vonVorder‑ und/oder
Rückwandsowie gegebenenfalls diemit derVorderwand
und/oder mit der Rückwand verbundenen Halteschlau-
fen, insbesondere deren erste und/oder zweite flexible
Kunststoffmaterialstreifen und/oder der ein‑ oder mehr-
lagige, keinen Hohlkörper bildende Materialstreifen, aus
Polyolefinen, insbesondere Polyethylen, gebildet sind
oder bestehen. Alternativ zu Polyethylen kann auch
auf Polypropylen zurückgegriffen werden. Ebenfalls
kommen Copolymere mit Ethylen oder Propylen als
Hauptkomponente in Betracht, wobei für die weiteren
Comonomeren zum Beispiel auf Propylen bzw. Ethylen
und/ oder Buten, beispielsweise 1-Buten, oder Butadien
zurückgegriffen werden kann.
[0045] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass die
Außenlage, der ein‑odermehrlagige, insbesonderedop-
pellagige, Kunststofffolienstreifen des Verstärkungsbe-
reichs, insbesondere der Fortsetzungsabschnitt von der
Außenlage, und die mindestens eine innenliegende La-
ge, insbesondere die Innenlage, von Vorder‑ und Rück-
wand sowie die mit der Vorderwand und mit der Rück-
wand verbundenenHalteschlaufen, insbesondere deren
erste und/oder zweite flexible Kunststoffmaterialstreifen
und/oder der ein‑ oder mehrlagige, keinen Hohlkörper
bildende Materialstreifen, sowie die erste und die zweite
Seitenwand aus Polyolefinen, bevorzugt Polyethylen,
besonders bevorzugt HD‑ oder LD-Polyethylen, insbe-
sondere LD-Polyethylen, gebildet sind oder bestehen.
[0046] Vorzugsweise wird für sämtliche Komponenten
der erfindungsgemäßen Kunststofftragetasche, zum
Beispiel für die Innen‑ und Außenlage von Vorder‑ und
Rückwand und für die Halteschlaufen von Vorder‑ und
Rückwand sowie für die erste und zweite Seitenwand
durchgängig ein einheitliches Kunststoffmaterial, bei-
spielsweise Polypropylen oder Polyethylen, bevorzugt
Polyethylen und besonders bevorzugt auf LD-Polyethy-
len zurückgegriffen. Hierdurch erhält man eine sorten-
reine Kunststofftragetasche, die sich als solche unprob-
lematisch recyceln lässt.
[0047] Des Weiteren sind unter den erfindungsgemä-
ßen Kunststofftragetaschen solche besonders geeignet,
bei denen die mindestens eine innenliegende Lage, ins-
besondere die Innenlage, von Vorder‑ und/oder, insbe-
sondere und, Rückwand eine geschäumte Kunststoff-
folie, vorzugsweise eine geschäumte Polyolefinfolie, be-
sonders bevorzugt eine geschäumte Polyethylenfolie
und insbesondere eine geschäumte LD-Polyethylenfo-
lie, umfasst oder darstellt. Hierdurch kann eine textil-
artige Anmutung in der Handhabung, beispielsweise
beim Zusammenfalten, der erfindungsgemäßen Kunst-
stofftragetasche verstärkt werden. Auch kann in ent-
sprechender Weise der erste flexible, insbesondere
schlauchförmige, Hohlkörper oder der ein‑ oder mehr-
lagige, keinen Hohlkörper bildende Materialstreifen eine
geschäumte Kunststofffolie, vorzugsweise eine ge-
schäumte Polyolefinfolie, besonders bevorzugt eine ge-
schäumte Polyethylenfolie und insbesondere eine ge-
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schäumte LD-Polyethylenfolie, umfassen oder hieraus
bestehen.
[0048] Besonders bevorzugt wird unter den Polyethy-
lenen auf LD-Polyethylen zurückgegriffen.
[0049] In einer bevorzugten Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Kunststofftragetasche kann vorgese-
hen sein, dass die mit der Vorderwand und/oder die
mit der Rückwand, insbesondere innenseitig, verbunde-
ne Halteschlaufe jeweils in ihren ersten und zweiten
Anbindungsbereichen, direkt oder indirekt, mit dem
ein‑ oder mehrlagigen, insbesondere mehrlagigen,
Kunststofffolienstreifen des Verstärkungsbereichs, und
mit der mindestens einen innenliegenden Lage, insbe-
sondere der Innenlage, und der Außenlage, verschweißt
und/oder verklebt ist, wobei in diesen ersten und zweiten
Anbindungsbereichen zumindest die Innenseite des
zweiten Hohlkörpers der Halteschlaufe, insbesondere
die nach innen gewandte Seite des zweiten flexiblen
Kunststoffmaterialstreifens, mit der Außenseite des ers-
ten Hohlkörpers oder der zugewandten Seite des ein‑
oder mehrlagigen, keinen Hohlkörper bildenden Mate-
rialstreifens, insbesondere der nach außen gewandten
Seite des ersten flexiblen Kunststoffmaterialstreifens,
verschweißt und/oder verklebt vorliegen.
[0050] Wenn die ersten und zweiten Anbindungsbe-
reiche der Halteschlaufe unmittelbar an dem Kunststoff-
folienstreifen des Verstärkungsbereichs anliegen, findet
dieVerbindungmit dermindestenseinen innenliegenden
Lage, insbesondere der Innenlage, und der Außenlage
regelmäßig indirekt, d.h. über die jeweils anliegende
benachbarte Lage statt. In entsprechender Weise kann,
wenn die ersten und zweiten Anbindungsbereiche der
Halteschlaufe unmittelbar an der Außen‑ oder der Innen-
lage anliegen, die Verbindung mit der mindestens einen
innenliegenden Lage, insbesondere der Innenlage, bzw.
der Außenlage sowie der/den Lagen des Kunststofffo-
lienstreifens des Verstärkungsbereichs jeweils regelmä-
ßig indirekt, d.h. über die jeweils anliegendebenachbarte
Lage stattfinden. In einigen Ausgestaltungen kann es
beispielsweise bei der Verschweißung zu einer Vermen-
gung des aufgeschmolzenen Materials der beteiligten
Lagen kommen, so dass nicht mehr eindeutig eine Zu-
ordnung des Materials zu den Lagen möglich ist.
[0051] Insbesondere zur Erzeugung einer angeneh-
men Haptik, welche derjenigen von Textilhalteschlaufen
nahekommt, hat es sichals vorteilhaft erwiesen, dassder
erste flexible, insbesondere schlauchförmige, Hohlkör-
per, insbesondere der erste flexible Kunststoffmaterial-
streifen, oder der ein‑ oder mehrlagige, keinen Hohlkör-
per bildende Materialstreifen und/oder der zweite flexib-
le, insbesondere schlauchförmige, Hohlkörper, insbe-
sondere der zweite flexible Kunststoffmaterialstreifen,
der Halteschlaufe von Vorder‑ und/oder Rückwand min-
destens abschnittsweise, insbesondere vollflächig, ein
Prägemuster aufweisen. Derartige Prägemuster lassen
sich zum Beispiel bei Verwendung thermoplastischer
Kunststoffe, beispielsweise von Polyolefinen, durch Ein-
wirkung von Wärme und Druck zuverlässig und dauer-

haft erzeugen.
[0052] Für vieleAusführungsformendererfindungsge-
mäßen Kunststofftragetaschen hat es sich als pragma-
tisch erwiesen, denÖffnungsrand durch eine Faltung am
oberen Ende der Außenlage oder im Übergangsbereich
von der Außenlage zu dem Fortsetzungsabschnitt zu
bilden.
[0053] Eine Verbindung bzw. Verschweißung des
Kunststofffolienstreifens bzw. des Fortsetzungsab-
schnitts vonVorder‑ und/oderRückwandmit dermindes-
tens einen innenliegenden Lage, insbesondere der In-
nenlage, beispielsweise der Innenseite der Innenlage,
beinhaltet vorzugsweise die Verbindung sämtlicher hier
aneinander anliegenden Lagen. Das gleiche trifft im All-
gemeinen auf die Anbindung des Kunststofffolienstrei-
fens bzw. des Fortsetzungsabschnitts von Vorder‑ un-
d/oder Rückwand mit der Außenlage zu.
[0054] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass zusätzlich die Außenlage von
Vorder‑ und/ oder Rückwand mit der Außenseite der
mindestens einen innenliegenden Lage, insbesondere
der Innenlage, entlang der Erstreckung von oder beab-
standet von dem ersten Seitenrand in Richtung des oder
bis zum zweiten Seitenrand, insbesondere mit einer
kontinuierlichen Längsschweißung, unter Ausbildung ei-
nes zweiten Verbindungsstreifens verschweißt und/oder
verklebt ist, wobei dieser zweite Verbindungsstreifen
vorzugsweise näher beabstandet zum unteren Rand
des Verstärkungsbereichs als zu dessen oberen Rand
vorliegt, insbesondere am oder benachbart zum unteren
Rand des Verstärkungsbereichs. Hierdurch wird ein
nochmals verstärkter Öffnungsrand erhalten. Dabei ist
ganz besonders bevorzugt, wenn der erste und der
zweite Verbindungsstreifen mindestens abschnittswei-
se, vorzugsweise vollständig, im Wesentlichen überlap-
pend vorliegen.
[0055] Die erfindungsgemäßen Kunststofftrageta-
sche, insbesondere die sortenreine erfindungsgemäßen
Kunststofftragetasche, kann dabei derart ausgestaltet
sein, dass die Außenlage, der ein‑ oder mehrlagige,
insbesondere doppellagige, Kunststofffolienstreifen
des Verstärkungsbereichs, insbesondere der Fortset-
zungsabschnitt von Innen‑ oder Außenlage, und/oder
die mindestens eine innenliegende Lage, insbesondere
die Innenlage, vonVorder‑und/oderRückwand, die erste
und die zweiteSeitenwand sowie diemit der Vorderwand
und/oder mit der Rückwand verbundenen Halteschlau-
fen, insbesondere deren erste und/oder zweite flexible
Kunststoffmaterialstreifen oder der mehrlagige, keinen
Hohlkörper bildende Materialstreifen, recyceltes Kunst-
stoffmaterial enthalten oder hieraus bestehen, insbeson-
dere recycelte Polyolefine, beispielsweise Polyethylen.
[0056] Des Weiteren umfasst die Erfindung auch sol-
che Kunststofftragetaschen mit einem Bodenende und
einem gegenüberliegenden Öffnungsende, umfassend
eine Vorderwand und eine Rückwand, jeweils mit einem
ersten Seitenrand und einem gegenüberliegenden zwei-
ten Seitenrand sowie einem Öffnungsrand, sowie eine
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erste und eine gegenüberliegende zweite Seitenwand
mit jeweils einemersten und einemgegenüberliegenden
zweiten Seitenrand, wobei die erste und die zweite Sei-
tenwand ein- oder mehrlagig, insbesondere einlagig,
ausgestaltet sind, sowiemindestens einemit der Vorder-
wand und/oder, insbesondere und, mindestens eine mit
der Rückwand verbundene Halteschlaufe mit jeweils
einem ersten und einem zweiten Anbindungsbereich,
bei der die Vorder- und die Rückwand ein- oder mehr-
lagig, insbesondere doppellagig, ausgestaltet sind, um-
fassendmindestens eine innenliegende Lage, insbeson-
dere eine Innenlage, und eine Außenlage, wobei die
Vorder- und die Rückwand im Bereich des Öffnungs-
endes einen, insbesondere sich bis zum Öffnungsende
erstreckenden oder dieses umfassenden, Verstärkungs-
bereich aufweist, enthaltend mindestens einen innen-
oder außenseitig, insbesondere innenseitig, an der Vor-
derwand befestigten und mindestens einen innen- oder
außenseitig, insbesondere innenseitig, an der Rück-
wand befestigten und sich jeweils von oder beabstandet
von dem ersten Seitenrand in Richtung des oder bis zum
zweiten Seitenrand erstreckenden ein- oder mehrlagi-
gen, insbesondere doppellagigen, Kunststofffolienstrei-
fen. Diese Ausführungsform zeichnet sich dadurch aus,
dass die mindestens eine innenliegende Lage, insbe-
sondere die Innenlage, der Vorderwand und die mindes-
tens eine innenliegende Lage, insbesondere die Innen-
lage,derRückwandeinstückigausgebildet sind, dassdie
Außenlagen von Vorder- und Rückwand einstückig aus-
gebildet sind und dass die Vorderwand und die Rück-
wand am Bodenende mittels Umschlagens ineinander
übergehen, insbesondere in diesem Übergang eine Bo-
denfalte bilden, wobei die erste und die zweite Seiten-
wand einen quadratischen, rechteckförmigen oder tra-
pezförmigen Zuschnitt haben, wobei die Vorderwand
und die Rückwand im Bereich ihrer ersten Seitenränder
mit der ersten Seitenwand verschweißt sind und wobei
dieVorderwandunddieRückwand imBereich ihrer zwei-
ten Seitenränder mit der zweiten Seitenwand ver-
schweißt sind, insbesondereunterAusbildungeinerqua-
dratischen oder rechteckförmigen Bodenfläche im auf-
gestellten Befüllungszustand, wobei vorzugsweise der
Öffnungsrand der ersten Seitenwand und der Öffnungs-
rand der zweiten Seitenwand jeweils unterhalb der Öff-
nungsränder von Vorderwand und Rückwand vorliegen,
insbesondere unterhalb der ersten und zweiten Anbin-
dungsbereiche der Halteschlaufen von Vorderwand un-
d/oder, insbesondere und, Rückwand.
[0057] Mit den erfindungsgemäßen Kunststofftrageta-
schen geht die überraschende Erkenntnis einher, dass
diese sich nicht nur für den wiederholten Einsatz selbst
beim Tragen schwerer Lasten eignen, sondern dass sie
auch besonders bedienfreundlich sind. Dies trifft insbe-
sondere auch auf diejenigen Ausführungsformen zu, bei
denen dieÖffnungsränder von erster und zweiter Seiten-
wand jeweils unterhalb der Öffnungsränder von Vorder‑
und Rückwand vorliegen. Hierbei haben sich solche
Ausführungsformen als besonders geeignet erwiesen,

bei denen die Öffnungsränder von erster und zweiter
Seitenwand jeweils unterhalb der ersten und zweiten
Anbindungsbereiche der Halteschlaufen von Vorder-
und Rückwand angeordnet sind. Ein ganz besonders
hohes Maß an Bedienfreundlichkeit stellt sich auch da-
durch ein, dass derÖffnungsrand der erstenSeitenwand
und der Öffnungsrand der zweiten Seitenwand jeweils
unterhalb der ersten und der zweiten Verschweißung,
insbesondere der ersten und der zweiten kontinuierli-
chen Längsschweißung, vorliegen sowie insbesondere
auch unterhalb der ersten, zweiten, dritten und vierten
Verbindungsbereiche.Diesgilt insbesondereauchdann,
wenn die Halteschlaufen von Vorder- und Rückwand
innenseitig, vorzugsweise im Bereich des Verstärkungs-
abschnitts, angebracht sind. Indem man die Haltesch-
laufen einschließlich der oberhalb der Öffnungsränder
von erster und zweiter Seitenwand liegenden Abschnitte
vonVorder- undRückwandnachaußen klappt,wird nicht
nureinungestörterZugangzumzubefüllendenTaschen-
volumen gewährleistet, vielmehr stellt sich auf diese
Weise auch eine weitergehende Stabilisierung der geö-
ffnetenunbefülltenKunststofftragetascheein. Es ist nicht
mehr zu befürchten, dass durch leichte Bewegung, bei-
spielsweise des Einkaufswagens, in dem sich die Kunst-
stofftragetasche befindet, die Wände derselben in sich
zusammenfallen und ein beidhändiges Befüllen unmög-
lich machen. Schließlich haben sich die erfindungsge-
mäßen Kunststofftragetaschen insbesondere auch im
Bereich des sogenannten e-Commerce, wo anbietersei-
tig die Kunststofftragetaschen auf Bestellung hin vorbe-
füllt und vom Endkunden abgeholt werden, als beson-
ders praktikabel erwiesen. Hierbei können die erfin-
dungsgemäßen Kunststofftragetaschen zum Schutz
des Füllguts vor mechanischen Einflüssen auch in den
üblicherweise zumEinsatz kommenden Transportboxen
zwischengelagert werden. Die Entnahme aus diesen
Transportboxen gestaltet sich dabei besonders unprob-
lematisch; ein Anhaften kann z.B. durch das Vorsehen
der Auslassungen im Bodenbereich ausgeschlossen
werden.
[0058] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachgehenden Beschreibung, in
der bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung bei-
spielhaft anhand schematischer Zeichnungen erläutert
sind. Dabei zeigen:

Figur 1 eine schematische Vorderseitenansicht einer
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Kunststofftragetasche;

Figur 2 eine schematische perspektivische Ansicht
der erfindungsgemäßen Kunststofftrageta-
sche gemäß Figur 1; und

Figur 3 eine schematische Querschnittsansicht ei-
nes Ausschnitts des oberen Bereichs der er-
findungsgemäßen Kunststofftragetasche
gemäß Figur 1.
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[0059] Figur 1 zeigt eine schematische Vorderseite-
nansicht einer erfindungsgemäßen Kunststofftrageta-
sche (1). In der dargestellten Ausführungsform geht
am Bodenende (2) die doppellagige Vorderwand (6)
mittels Umschlagens einstückig in die doppellagige
Rückwand (8) unter Ausbildung einer Bodenfalte (16)
im Übergang über. D.h. die Innenlagen (28, 32) von
Vorder‑undRückwand (6, 8) sindeinstückig ausgebildet,
und auch dieAußenlagen (30, 34) vonVorder‑ undRück-
wand (6, 8) sind ebenfalls einstückig ausgebildet. In dem
unterenDrittel (114, 116) der erfindungsgemäßenKunst-
stofftragetasche laufen die ersten und dritten Schweiß-
nähte (110, 111) der Vorderwand mit der ersten und
zweiten Seitenwand in einem Winkel geradlinig auf die
Bodenfalte (16) am Bodenende (2) zu. Nicht abgebildet
sind die ebenfalls im unteren Drittel der erfindungsge-
mäßen Kunststofftragetasche verlaufenden zweiten und
vierten Schweißnähte (112, 113) der Rückwand mit der
ersten und zweiten Seitenwand, die ebenfalls in einem
Winkel geradlinig auf die Bodenfalte (16) amBodenende
(2) zulaufen. Die Vorder‑ und die Rückwand (6, 8) sind
mittels im Bereich der ersten und zweiten Seitenränder
(10, 10’, 12, 12*) verlaufender Schweißnähte (120, 120’,
122, 122’) mit der ersten und der zweiten Seitenwand
(102, 104)miteinander verbunden (nicht abgebildet). Die
Vorder‑unddieRückwand (6, 8) verfügen imBereich des
Öffnungsendes (4) über einen sich bis zum Öffnungs-
ende erstreckenden Verstärkungsbereich (44, 46), ent-
haltend jeweils einen innenseitig an der Vorderwand (6)
bzw. innenseitig an der Rückwand (8) befestigten und
sich jeweils von dem ersten Seitenrand (10) bis zum
zweiten Seitenrand (12) erstreckenden doppellagigen
Kunststofffolienstreifen (106, 108). Dieser doppellagige
Kunststofffolienstreifen (106, 108) kann eine separate
Komponente sein, stellt jedoch bevorzugt einen integra-
len, d.h. einstückigen Bestandteil der Außenlage dar und
wird demgemäß aus einem Fortsetzungsabschnitt der
Außenlage von Vorder‑ bzw. Rückwand gebildet. Dieser
Fortsetzungsabschnitt bildet durch Umschlagen zu-
nächst den Öffnungsrand (14, 14’) aus. Durch nochmali-
ges Umschlagen, insbesondere zur Innenseite der In-
nenwand gewandt, wird durch die damit einhergehende
Doppellagigkeit eine besondere Verstärkung im oberen
Bereich der Tragetasche erzielt. In der dargestellten
Ausführungsform ist dieser Fortsetzungsabschnitt ent-
lang eines Verbindungsstreifens (55, 55’) mit der Innen-
lage (28) und, über diese, auch mit der Außenlage (30)
verschweißt. Entsprechendes gilt für die Rückwand (8)
(nicht abgebildet).DieVorderwand (6)unddieRückwand
(8) sind jeweils mit einer Halteschlaufe (20, 22) über ihre
erstenund zweitenAnbindungsbereiche (24A, 24B; 26A,
26B)mit dem Taschenkorpus verbunden. Die ersten und
zweiten Anbindungsbereiche (24A, 24B; 26A, 26B) der
Halteschlaufen (20, 22) für Vorder‑ undRückwand liegen
dabei vollständig in den jeweiligen Verstärkungsberei-
chen (44, 46) vor undweisen keineÜberlappungmit dem
Verbindungsstreifen (55, 55’) auf.
[0060] Aus Figur 2 geht eine schematische perspekti-

vische Ansicht der erfindungsgemäßen Kunststofftrage-
tasche (1) gemäß Fig. 1im aufgestellten Befüllzustand
hervor. Die Bodenfläche wird in diesem aufgestellten
Zustand durch Teile der Vorder‑ und Rückwand (6, 8)
sowie durch dreieckförmige Bereiche (124, 126) der
ersten und zweiten Seitenwand (102, 104) gebildet. In
der dargestellten erstreckt sich eine die erste Seiten-
wand und die Vorderwand verbindende erste Schweiß-
naht (110) in einem Winkel geradlinig von der die erste
Seitenwand und die Vorderwand verbindenden Ver-
schweißung in Richtung des Übergangs (16) in Form
der Bodenfalte. Auch erstreckt sich eine die erste Seiten-
wand und die Rückwand verbindende zweite Schweiß-
naht in einemWinkel geradlinig von der die erste Seiten-
wand und die Rückwand verbindenden Verschweißung
in Richtung der Bodenfalte (16) (nicht abgebildet). Die
erste und die zweite Schweißnaht verlaufen bei dieser
Ausführungsform deckungsgleich. Außerdem erstreckt
sich eine die zweite Seitenwand und die Vorderwand
verbindende dritte Schweißnaht (111) in einem Winkel
geradlinig von der die zweite Seitenwand und die Vor-
derwand verbindenden Verschweißung in Richtung der
Bodenfalte (16). Schließlicherstreckt sicheinedie zweite
Seitenwand und die Rückwand verbindende vierte
Schweißnaht in einem Winkel geradlinig von der die
zweite Seitenwand und die Rückwand verbindenden
Verschweißung in Richtung der Bodenfalte (16) (nicht
abgebildet). Die dritte und die vierte Schweißnaht ver-
laufen bei dieser Ausführungsform deckungsgleich. Der
Öffnungsrand (15) der ersten Seitenwand (102) und der
Öffnungsrand (15’) der zweiten Seitenwand (104) liegen
in der dargestellten Ausführungsform, in Bezug auf das
Öffnungsende (4), sowohl jeweils unterhalb der Öff-
nungsränder (14, 14’) von Vorderwand (6) und Rück-
wand (8) als auch unterhalb der ersten und zweiten
Anbindungsbereiche (24A, 24B; 26A, 26B) der Haltesch-
laufen (20,22) vonVorderwand (6)undRückwand (8)wie
auch unterhalb der Verbindungsbereiche in Form von
Verbindungsstreifen (55, 55’) vor.
[0061] Figur 3 zeigt den oberen Bereich der erfin-
dungsgemäßen Kunststofftragetasche (1) gemäß Figur
1. Die Fortsetzungsabschnitte (36, 38) liegen umge-
schlagen um die Innenlagen (28, 32) wie auch nochmal
um sich selbst nach innen umgeschlagen und damit
doppellagig vor. Diese doppellagigen Fortsetzungsab-
schnitte (36, 38) sind miteinander verschweißt, mit der
Innenseite der Innenlage (28, 32) unter Ausbildung der
Verbindungsbereiche (52, 52’) verschweißt, ferner ist die
Innenlage (28, 32) auch mit den jeweiligen Außenlage
(30, 34) unter Ausbildung der Verbindungsbereiche (54,
54‘) verschweißt. Die Verbindungsbereiche (52, 52’) und
(54, 54’) liegen dabei in der dargestellten Ausführungs-
form jeweils überlappend vor und bilden einen einheit-
lichen Verbindungsstreifen (55, 55’) aus, der insbeson-
dere auch in einem einzigen Verschweißungsschritt er-
halten werden kann. Die ausschnittsweise dargestellten
Halteschlaufen (20, 22) sind in den dargestellten ersten
Anbindungsbereichen (24A, 26A) innenseitig mit den
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umgeschlagenen doppellagig ausgestalteten Fortset-
zungsabschnitten (36, 38) verschweißt. Ferner liegen
in diesen Anbindungsbereichen (24A, 26A) die Außen-
lage (30, 34, die Innenlage (28, 32) und der umgeschla-
gene Fortsetzungsabschnitt (36, 38) jeweils miteinander
verschweißt vor. Auf diese Weise wird eine sehr stabile,
mechanisch stark belastbare Kunststofftragetasche (1)
erhalten. Außerdem kann durch die dargestellte innen-
seitige Anbringung der Halteschlaufen ein komplika-
tionsloses Befüllen der erfindungsgemäßen Kunststofft-
ragetaschen sichergestellt werden. Die oberen Enden
bzw.Öffnungsränderwerdenmithilfe derTrageschlaufen
darangehindert, alsStoßkantenbeimBefüllenmitStück-
gut zu dienen.
[0062] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den
Ansprüchen sowie in den Zeichnungen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln aus
auch in jeder beliebigen Kombination für die Verwirkli-
chung der Erfindung in ihren verschiedenen Ausfüh-
rungsformen wesentlich sein.

Patentansprüche

1. Kunststofftragetasche (1) mit einem Bodenende (2)
und einem gegenüberliegenden Öffnungsende (4),
umfassend

eine Vorderwand (6) und eine Rückwand (8),
jeweils mit einem ersten Seitenrand (10, 10’)
und einem gegenüberliegenden zweiten Sei-
tenrand (12, 12’) sowie einem Öffnungsrand
(14, 14’), sowie
eine erste (102) und eine gegenüberliegende
zweite Seitenwand (104) mit jeweils einem ers-
ten und einem gegenüberliegenden zweiten
Seitenrand (116, 118) und einem Öffnungsrand
(15, 15’), wobei die erste und die zweite Seiten-
wand (102, 104) ein‑ oder mehrlagig ausgestal-
tet sind, sowie
mindestens eine mit der Vorderwand (6) und/o-
der, insbesondere und, mindestens eine mit der
Rückwand (8) verbundene Halteschlaufe (20,
22) mit jeweils einem ersten und einem zweiten
Anbindungsbereich (24A, 24B; 26A, 26B),
wobei die Vorder‑ und die Rückwand (6, 8) ein‑
oder insbesondere mehrlagig, vorzugsweise
doppellagig, ausgestaltet sind,
wobei die Vorder‑ und die Rückwand (6, 8)
durchgängig, insbesondere einstückig, ausge-
bildet sind und
am Bodenende (2) mittels Umschlagens inei-
nander übergehen, insbesondere in diesem
Übergang (16) eine Bodenfalte bilden,
wobei die erste Seitenwand (102) im Bereich
ihres ersten Seitenrandes (116) mit der Vorder-
wand (6), insbesondere entlang deren erstem
Seitenrand (10), und im Bereich des zweiten

Seitenrands (118) mit der Rückwand (8), insbe-
sondere entlang deren erstem Seitenrand (10’),
insbesondere bis zum bodenseitigen Ende von
Vorderwandund/oder, insbesondereund, erster
Seitenwand, verschweißt ist undwobeidie zwei-
te Seitenwand (104) im Bereich ihres ersten
Seitenrandes (116) mit der Vorderwand (6), ins-
besondere entlang deren zweitem Seitenrand
(12), und im Bereich des zweiten Seitenrands
(118) mit der Rückwand (8), insbesondere ent-
lang deren zweitem Seitenrand (12’), insbeson-
dere bis zum bodenseitigen Ende von Vorder-
wand und/oder, insbesondere und, zweiter Sei-
tenwand, verschweißt ist, wobei sich, bevorzugt
imBereich (114)desunterenDrittels, besonders
bevorzugt im Bereich des unteren Viertels, be-
zogen auf die Erstreckung zwischen Öffnungs-
ende (4) und Bodenende (2), eine die erste
Seitenwand und die Vorderwand verbindende
erste Schweißnaht (110) in einem Winkel, ins-
besondere geradlinig, beabstandet von oder
insbesondere von der die erste Seitenwand
und die Vorderwand verbindenden Verschwei-
ßung inRichtung des oder bis zu demÜbergang
(16), insbesonderebis zurBodenfalte, erstreckt,
wobei sich, bevorzugt im Bereich (114) des un-
teren Drittels, besonders bevorzugt im Bereich
des unteren Viertels, bezogen auf die Erstre-
ckung zwischen Öffnungsende (4) und Boden-
ende (2), eine die erste Seitenwand und die
Rückwand verbindende zweite Schweißnaht
(112) in einemWinkel, insbesondere geradlinig,
beabstandet von oder insbesondere von der die
erste Seitenwand und die Rückwand verbind-
enden Verschweißung in Richtung des oder bis
zu dem Übergang (16), insbesondere bis zur
Bodenfalte, erstreckt,
wobei sich, bevorzugt im Bereich (114) des un-
teren Drittels, besonders bevorzugt im Bereich
des unteren Viertels, bezogen auf die Erstre-
ckung zwischen Öffnungsende (4) und Boden-
ende (2), eine die zweite Seitenwand und die
Vorderwand verbindende dritte Schweißnaht
(111) in einemWinkel, insbesondere geradlinig,
beabstandet von oder insbesondere von der die
zweite Seitenwand und die Vorderwand ver-
bindendenVerschweißung inRichtungdesoder
bis zu demÜbergang (16), insbesondere bis zur
Bodenfalte, erstreckt,
wobei sich, bevorzugt im Bereich (114) des un-
teren Drittels, besonders bevorzugt im Bereich
des unteren Viertels, bezogen auf die Erstre-
ckung zwischen Öffnungsende (4) und Boden-
ende (2), eine die zweite Seitenwand und die
Rückwand verbindende vierte Schweißnaht
(113) in einemWinkel, insbesondere geradlinig,
beabstandet von oder insbesondere von der die
zweite Seitenwand und die Rückwand verbind-
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enden Verschweißung in Richtung des oder bis
zu dem Übergang (16), insbesondere bis zur
Bodenfalte, erstreckt.

2. Kunststofftragetasche (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Öffnungsrand
(15) der ersten Seitenwand (102) und der Öffnungs-
rand (15’) der zweiten Seitenwand (104) jeweils
unterhalb der Öffnungsränder (14, 14’) von Vorder-
wand (6) undRückwand (8) vorliegen, insbesondere
unterhalb der ersten und zweiten Anbindungsberei-
che (24A, 24B; 26A, 26B) der Halteschlaufen (20,
22) von Vorderwand (6) und/oder, insbesondere
und, Rückwand (8).

3. Kunststofftragetasche (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurchgekennzeichnet, dassdie ersteSchweiß-
naht (110) beabstandet von dem Übergang (16),
insbesondere der Bodenfalte, insbesondere in ei-
nem Abstand von nicht mehr als 1,0 cm, endet un-
d/oder, insbesondere und, dass

die zweite Schweißnaht (112) beabstandet von
dem Übergang (16), insbesondere der Boden-
falte, insbesondere in einem Abstand von nicht
mehr als 1,0 cm, endet und/oder, insbesondere
und, dass
die dritte Schweißnaht (111) beabstandet von
dem Übergang (16), insbesondere der Boden-
falte, insbesondere in einem Abstand von nicht
mehr als 1,0 cm, endet und/oder, insbesondere
und, dass
die vierte Schweißnaht (113) beabstandet von
dem Übergang (16), insbesondere der Boden-
falte, insbesondere in einem Abstand von nicht
mehr als 1,0 cm, endet.

4. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
die erste und die zweite Seitenwand jeweils einen
quadratischen, rechteckförmigen oder trapezförmi-
gen Zuschnitt haben.

5. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
dieersteunddie zweiteSchweißnaht (110, 112) oder
die jeweilige Verlängerung der ersten bzw. zweiten
Schweißnaht (110, 112) im Bereich des Übergangs
(16), insbesondere der Bodenfalte, imWesentlichen
zusammenlaufen, insbesondere zusammenlaufen,
und/oder, insbesondere und, dass die dritte und die
vierte Schweißnaht (111, 113) oder die jeweiligeVer-
längerungder drittenbzw. viertenSchweißnaht (111,
113) im Bereich des Übergangs (16), insbesondere
der Bodenfalte, im Wesentlichen zusammenlaufen,
insbesondere zusammenlaufen.

6. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-

endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass

die erste Schweißnaht (110) oder die Verlänge-
rung der ersten Schweißnaht (110) in einem
Abstand von der die erste Seitenwand und die
Vorderwand verbindenden Verschweißung in
den Übergang mündet, der maximal der halben
Breite der ersten Seitenwand entspricht und der
insbesondere der halben Breite der ersten Sei-
tenwand entspricht, und/oder, insbesondere
und,
dass die zweite Schweißnaht (112) oder die
Verlängerung der zweiten Schweißnaht (112)
in einem Abstand von der die erste Seitenwand
und die Rückwand verbindenden Verschwei-
ßung in den Übergang mündet, der maximal
der halben Breite der ersten Seitenwand ent-
spricht und der insbesondere der halben Breite
der erstenSeitenwandentspricht, und/oder, ins-
besondere und,
dass die dritte Schweißnaht (111) oder die Ver-
längerung der dritten Schweißnaht (111) in ei-
nem Abstand von der die zweite Seitenwand
und die Vorderwand verbindenden Verschwei-
ßung in denÜbergangmündet, dermaximal der
halben Breite der zweiten Seitenwand ent-
spricht und der insbesondere der halben Breite
der zweiten Seitenwand entspricht, und/oder,
insbesondere und,
dass die vierte Schweißnaht (113) oder die Ver-
längerung der vierten Schweißnaht (113) in ei-
nem Abstand von der die zweite Seitenwand
und die Rückwand verbindenden Verschwei-
ßung in den Übergang mündet, der maximal
der halben Breite der zweiten Seitenwand ent-
spricht und der insbesondere der halben Breite
der zweiten Seitenwand entspricht.

7. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
bei bis zum Übergang (16), insbesondere der Bo-
denfalte, aneinander anliegender Vorder‑ undRück-
wand (auch "stapelbarer Lagerzustand" genannt)
die erste und die zweite Schweißnaht (110, 112)
imWesentlichen deckungsgleich, insbesondere de-
ckungsgleich, verlaufen und/oder, insbesondere
und, die dritte und die vierte Schweißnaht (111,
113) im Wesentlichen deckungsgleich, insbesonde-
re deckungsgleich, verlaufen.

8. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
die Erstreckung von dem ersten bis zum zweiten
Seitenrand der ersten Seitenwand und/oder, insbe-
sondere und, die Erstreckung von dem ersten bis
zum zweiten Seitenrand der zweiten Seitenwand
größer ist als die Erstreckung von dem ersten bis
zum zweiten Seitenrand der Vorderwand und/oder,
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insbesondere und, der Erstreckung von dem ersten
bis zum zweiten Seitenrand der Rückwand, wobei
vorzugsweise die Erstreckung von dem ersten bis
zum zweiten Seitenrand der ersten Seitenwand un-
d/oder, insbesondere und, die Erstreckung von dem
ersten bis zum zweiten Seitenrand der zweiten Sei-
tenwandmaximal der Erstreckung von dem ersten
bis zum zweiten Seitenrand der Vorderwand und/o-
der, insbesondere und, der Erstreckung von dem
ersten bis zum zweiten Seitenrand der Rückwand
entspricht sowie insbesondere der Erstreckung von
dem ersten bis zum zweiten Seitenrand der Vorder-
wand und/ oder, insbesondere und, der Erstreckung
von dem ersten bis zum zweiten Seitenrand der
Rückwand entspricht.

9. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
die von der ersten Schweißnaht (110), dem Über-
gang (16), insbesondere der Bodenfalte, und der
Verschweißung von erster Seitenwand und Vorder-
wand umschlossene Fläche dreieckförmig, halb-
kreisförmig, rechteckförmig oder quadratisch, insbe-
sondere dreieckförmig, ist oder, insbesondere und,
dass die von der zweiten Schweißnaht (112), dem
Übergang (16), insbesondere der Bodenfalte, und
der Verschweißung von erster Seitenwand und
Rückwand umschlossene Fläche dreieckförmig,
halbkreisförmig, rechteckförmig oder quadratisch,
insbesondere dreieckförmig, ist und/oder, insbeson-
dere und, dass die von der dritten Schweißnaht
(111), demÜbergang (16), insbesondere derBoden-
falte, und der Verschweißung von zweiter Seiten-
wand und Vorderwand umschlossene Fläche
dreieckförmig, halbkreisförmig, rechteckförmig oder
quadratisch, insbesondere dreieckförmig, ist und/o-
der, insbesondere und, dass die von der vierten
Schweißnaht (113), dem Übergang (16), insbeson-
dere der Bodenfalte, und der Verschweißung von
zweiter Seitenwand und Rückwand umschlossene
Fläche dreieckförmig, halbkreisförmig, rechteckför-
mig oder quadratisch, insbesondere dreieckförmig,
ist.

10. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
in dem Bereich, in dem die erste und die zweite
Schweißnaht (110, 112) oder die jeweilige Verlän-
gerung von erster bzw. zweiter Schweißnaht (110,
112) beim Übergang (16), insbesondere der Boden-
falte, zusammenlaufen, eine Auslassung für den
Luftdurchtritt vorliegt, und/oder, insbesondere und,
dass in dem Bereich, in dem die dritte und die vierte
Schweißnaht (111, 113) oder die jeweilige Verlänge-
rung von dritter bzw. vierter Schweißnaht (111, 113)
beim Übergang (16), insbesondere der Bodenfalte,
zusammenlaufen, eine Auslassung für den Luft-
durchtritt vorliegt.

11. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
die Vorder‑ und die Rückwand (6, 8) im Bereich des
Öffnungsendes (4)einen, insbesonderesichbis zum
Öffnungsende erstreckenden oder dieses umfas-
senden, Verstärkungsbereich (44, 46) aufweist, ent-
haltend mindestens einen innen‑ oder außenseitig,
insbesondere innenseitig, an der Vorderwand (6)
befestigten und mindestens einen innen‑ oder au-
ßenseitig, insbesondere innenseitig, an der Rück-
wand (8) befestigten und sich jeweils von oder be-
abstandet von dem ersten Seitenrand (10, 10’) in
Richtung des oder bis zum zweiten Seitenrand (12,
12’) erstreckenden ein- oder insbesondere mehrla-
gigen, vorzugsweise doppellagigen, Kunststofffo-
lienstreifen (106, 108), wobei der ein- oder mehr-
lagige Kunststofffolienstreifen (106) des Verstär-
kungsbereichs (44) der Vorderwand (6) von oder
beabstandet von dem ersten Seitenrand (10) in
Richtung des oder bis zum zweiten Seitenrand
(12) mittels einer unterhalb des Öffnungsrands
(14) vorliegenden ersten Verschweißung, insbeson-
dere in Form einer ersten kontinuierlichen Längs-
schweißung, befestigt ist und wobei der ein- oder
mehrlagige Kunststofffolienstreifen (108) des Ver-
stärkungsbereichs (46) der Rückwand (8) von oder
beabstandet von dem ersten Seitenrand (10’) in
Richtung des oder bis zum zweiten Seitenrand
(12’) mittels einer unterhalb des Öffnungsrands
(14’) vorliegenden zweiten Verschweißung, insbe-
sondere in Form einer zweiten kontinuierlichen
Längsschweißung, befestigt ist.

12. Kunststofftragetasche (1) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Öffnungsrand
(15) der ersten Seitenwand (102) und der Öffnungs-
rand (15’) der zweiten Seitenwand (104) jeweils auf
Höhe der sowie vorzugsweise unterhalb der ersten
und der zweiten Verschweißung, insbesondere der
ersten und der zweiten kontinuierlichen Längs-
schweißung, vorliegen.

13. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass

die Vorderwand und die Rückwand (6, 8) mehr-
lagig, insbesondere doppellagig, ausgestaltet
sind, umfassend mindestens eine innenliegen-
deLage, insbesondereeine Innenlage, undeine
Außenlage (28, 30; 32, 34),
wobei die mindestens eine innenliegende Lage
(28), insbesondere die Innenlage, der Vorder-
wand (6) und die mindestens eine innenliegen-
de Lage (32), insbesondere die Innenlage, der
Rückwand (8) durchgängig, insbesondere ein-
stückig, ausgebildet sind und wobei die Außen-
lagen (30, 34) von Vorder‑ und Rückwand (6, 8)
durchgängig, insbesondere einstückig, ausge-
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bildet sind.

14. Kunststofftragetasche (1) nach einem der Ansprü-
che 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
diemit derVorderwand (6) unddiemit derRückwand
(8) verbundene Halteschlaufe (20, 22) jeweils in
ihren ersten und zweiten Anbindungsbereichen
(24A, 24B; 26A, 26B) mit dem ein- oder insbeson-
deremehrlagigenKunststofffolienstreifen (106, 108)
des Verstärkungsbereichs (44, 46) und auch mit der
Vorderwand (6) bzw. der Rückwand (8), insbeson-
deremit der mindestens einen innenliegenden Lage
(28, 32), insbesondere der Innenlage, und der Au-
ßenlage (30, 34) von Vorderwand (6) bzw. Rück-
wand (8), verschweißt ist.

15. Kunststofftragetasche (1) nach Anspruch 13 oder
14, dadurch gekennzeichnet, dass der ein‑ oder
insbesondere mehrlagige Kunststofffolienstreifen
(106) des Verstärkungsbereichs (44) der Vorder-
wand (6) über seine sämtlichen Lagenmit der Innen-
lage von oder beabstandet von dem ersten Seiten-
rand (10) in Richtung des oder bis zum zweiten
Seitenrand (12) mittels der ersten Verschweißung,
insbesondere in Form der ersten kontinuierlichen
Längsschweißung, unter Ausbildung eines ersten
Verbindungsbereichs (52), insbesondere ersten
Verbindungsstreifens, befestigt ist und

dass der ein‑ oder insbesondere mehrlagige
Kunststofffolienstreifen (108) des Verstär-
kungsbereichs (46) der Rückwand (8) über sei-
ne sämtlichen Lagenmit der Innenlage vonoder
beabstandet von dem ersten Seitenrand (10’) in
Richtung des oder bis zum zweiten Seitenrand
(12’) mittels der zweiten Verschweißung, insbe-
sondere in Form der zweiten kontinuierlichen
Längsschweißung, unter Ausbildung eines
zweiten Verbindungsbereichs (52’), insbeson-
dere zweiten Verbindungsstreifens, befestigt
ist,
wobei die ersten und zweiten Anbindungsberei-
che (24A, 24B) der mit der Vorderwand (6) ver-
bundenenHalteschlaufe (20) unddieerstenund
zweitenAnbindungsbereiche (26A, 26B) dermit
der Rückwand (8) verbundenen Halteschlaufe
(22) an der Innenseite von Vorder‑ bzw. Rück-
wand (6, 8) im Bereich des ein‑ oder mehrlagi-
gen Kunststofffolienstreifens (106, 108) des
Verstärkungsbereichs (44, 46) vorliegen,
wobei sich an die Außenlage (30, 34) von Vor-
der‑ undRückwand jeweils ein Fortsetzungsab-
schnitt (36, 38) anschließt,
wobei der Fortsetzungsabschnitt von Vorder‑
und Rückwand den Kunststofffolienstreifen
(106, 108) des Verstärkungsbereichs (44, 46)
bildet oder umfasst,
wobei der Fortsetzungsabschnitt (36, 38) von

Vorder‑ und Rückwand sich mindestens ab-
schnittsweise entlang der Innenlage von Vor-
der‑ bzw. Rückwand erstreckt und an dieser
anliegt,
wobei die Außenlage (30, 34) von Vorder‑ und
‑Rückwand (6, 8), insbesondere im Übergang
zum Fortsetzungsabschnitt (36, 38), den Öff-
nungsrand (14) umfasst oder bildet,
wobei die mindestens eine innenliegende Lage
(28, 32), insbesondere die Innenlage, mit ihrem
oberen Rand (40, 42) sich bis zum Öffnungs-
rand (14) oder beabstandet hiervon erstreckt,
wobei die Außenlage und der Fortsetzungsab-
schnitt (36) der Vorderwand (6) und die Außen-
lage und der Fortsetzungsabschnitt (38) der
Rückwand (8) jeweils einstückig ausgebildet
sind,
wobei der erste Verbindungsbereich (52), ins-
besondere erste Verbindungsstreifen, näher
beabstandet zum unteren Rand des Verstär-
kungsbereichs (44) der Vorderwand als zu des-
sen oberen Rand vorliegt, insbesondere am
oder benachbart zum unteren Rand des Ver-
stärkungsbereichs (44),
wobei der zweite Verbindungsbereich (52‘), ins-
besondere zweite Verbindungsstreifen, näher
beabstandet zum unteren Rand des Verstär-
kungsbereichs (46) der Rückwand als zu des-
sen oberen Rand vorliegt, insbesondere am
oder benachbart zum unteren Rand des Ver-
stärkungsbereichs (46),
wobei die Außenlage (30, 34) der Vorderwand
(6) mit der Außenseite der mindestens einen
innenliegenden Lage (28), insbesondere der
Innenlage, entlang der Erstreckung von oder
beabstandet von dem ersten Seitenrand (10)
in Richtung des oder bis zum zweiten Seiten-
rand (12), insbesondere mit einer kontinuierli-
chen Längsschweißung, unter Ausbildung ei-
nes dritten Verbindungsbereichs (54), insbe-
sondere dritten Verbindungsstreifens, ver-
schweißt ist,
wobei die Außenlage (34) der Rückwand (8) mit
der Außenseite der mindestens einen innenlie-
genden Lage (32), insbesondere der Innenlage,
entlang der Erstreckung von oder beabstandet
vondemerstenSeitenrand (10’) inRichtungdes
oder bis zum zweiten Seitenrand (12’), insbe-
sondere mit einer kontinuierlichen Längs-
schweißung, unter Ausbildung eines vierten
Verbindungsbereichs (54’), insbesondere vier-
ten Verbindungsstreifens, verschweißt ist,
wobei diese dritten und vierten Verbindungsbe-
reiche (54, 54’), insbesondere dritten und vier-
ten Verbindungsstreifen, jeweils näher beab-
standet zum unteren Rand des Verstärkungs-
bereichs (44, 46) als zu dessen oberen Rand
vorliegen, insbesondere am oder benachbart
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zum unteren Rand des Verstärkungsbereichs
(44, 46),
wobei die mittels Verschweißung erhaltenen
ersten und zweiten Anbindungsbereiche (24A,
24B, 26A, 26B) der mit der Vorderwand (6) un-
d/oder, insbesondereund,mit derRückwand (8)
verbundenen Halteschlaufen (20, 22) beab-
standet von den ersten, zweiten, dritten und
vierten Verbindungsbereichen (52, 52’, 54,
54’), insbesondere den ersten, zweiten, dritten
und vierten Verbindungstreifen, vorliegen, ins-
besondere keine Überlappung mit den ersten,
zweiten, dritten und vierten Verbindungsberei-
chen (52, 52’, 54, 54’) aufweisen, wobei die mit
der Vorderwand (6) und/oder die mit der Rück-
wand (8) innenseitig verbundene Halteschlaufe
jeweils in ihren ersten und zweiten Anbindungs-
bereichen 24A, 24B, 26A, 26B), direkt oder in-
direkt, mit dem ein- oder insbesondere mehr-
lagigen Kunststofffolienstreifen (106, 108) des
Verstärkungsbereichs (44, 46) und mit der min-
destens einen innenliegenden Lage (28, 32),
insbesondere der Innenlage, und der Außen-
lage (30, 34), verschweißt ist.

16. Kunststofftragetasche (1) nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass der an der Innenlage
vonVorder‑ undRückwand jeweils vorliegendeFort-
setzungsabschnitt (36, 38) mittels Umschlagens zu-
mindest bereichsweise mindestens doppellagig
ausgestaltet ist.

17. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass

die erste und die zweite Seitenwand (102, 104)
einlagig sind und/oder, insbesondere und, dass
die erste und die zweite Seitenwand (102, 104)
eine Seitenfalte aufweisen.

18. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass

die erste und die zweite Seitenwand (102, 104)
am Öffnungsrand (15, 15’) einen Saum aufwei-
sen und/oder, insbesondere und, dass
die erste und die zweite Seitenwand (102, 104)
auf separaten Materialzuschnitten basieren un-
d/oder, insbesondere und, dass
die Bodenfalte (16) im aufgestellten Befüllungs-
zustandderKunststofftragetasche (1) einenach
außen gerichtete Bodenfalte darstellt.

19. Kunststofftragetasche (1) nacheinemder vorangeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
die Vorder‑ und/oder, insbesondere und, Rückwand
(6, 8), insbesondere die Außenlage, der ein‑ oder
insbesondere mehrlagige, vorzugsweise doppella-

gige, Kunststofffolienstreifen (106, 108) desVerstär-
kungsbereichs, insbesondere der Fortsetzungsab-
schnitt von Innen- und/oder Außenlage, insbeson-
dere der Außenlage, und diemindestens eine innen-
liegende Lage (28, 32), insbesondere die Innenlage,
von Vorder- und/oder Rückwand (6, 8), insbesonde-
re von Vorder- und Rückwand (6, 8), sowie die mit
der Vorderwand (6) und/oder mit der Rückwand (8)
verbundenen Halteschlaufen, sowie die erste und
die zweite Seitenwand (102, 104) aus Polyolefinen,
bevorzugt Polyethylen, besonders bevorzugt HD-
oder LD-Polyethylen, insbesondere LD-Polyethy-
len, gebildet sind oder bestehen.

20. Kunststofftragetasche (1) nach einem der Ansprü-
che 15 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass
die ersten und dritten Verbindungsbereiche (52, 52’)
jeweils mit den zweiten und vierten Verbindungsbe-
reichen (54, 54’), insbesondere unter Ausbildung
einheitlicher Verbindungsbereiche (55, 55’), über-
lappen.

21. Kunststofftragetasche (1) nach einem der Ansprü-
che 15 bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass
der Öffnungsrand (15) der ersten Seitenwand (102)
und der Öffnungsrand (15’) der zweiten Seitenwand
(104) jeweils auf der Höhe der sowie, in Bezug auf
das Öffnungsende (4) vorzugsweise unterhalb der
ersten, zweiten, dritten und/oder, insbesondere und,
vierten Verbindungsbereiche (52, 52’, 54, 54‘) und
besonders bevorzugt unterhalb der einheitlichen
Verbindungsbereiche (55, 55’), vorliegen.
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